7 


„ Berlin, 18. November. 


H.. 320 — 11. Jahrgang 


* 


ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, 
Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


3 Verhältnismäßig ſpät 
ließ ſich das Ergebnis der Kommunalwahlen für 
roß⸗ Berlin ermitteln. Es lag erſt gegen 


5 Uhr morgens im Rathauſe vor. Das vorläufige 
Sozialdemokraten 658 000 
5 Deutſchnationale 407 000 
Kommuniſten 569 000 
Demokraten 139 000 
Deutſche Volkspartei 155 000 
Wirtſchaftspartei 101 000 
ö Zentrum 82 000 
7 Nationalſozialiſten 133 000 
* Chriſtl. Volksdienſt ea. 28 000 
Die Wahlbeteiligung betrug diesma! 


nd 70 Prozent gegenüber 79 bei der letzten 
Stadtperordnetenwahl. Soweit dieje Ziffern eine 
Berechnung der Mandate für die neue Stadtver- 
vbrdnetenverſammlung bereits zulaſſen, ergibt ſich 


folgendes Bild: 


Demokraten 14 Mandate, (bisher 
Nationalſozialiſten 13 Mandate, (bisher 


Kommuniſten 57 Mandate, (bisher 
Deutſchnationale 40 Mandate, (bisher 


73) 
41 
49 
14) 
21) 


10) 


Sozialdemokraten 65 Mandate, (bisher 


Deutſche Volkspartei 16 Mandate, (bish. 


— 


Wirtſchaftspartei 10 Mandate, (bisher 
Zentrum 8 Mandate, (bisher 8) 
Chriſtlicher Volksdienſt 2 Mandate, (bish. 2) 
Völtiſche 0 Mandate, (bisher (4) 
es Sozialdem. 0 Mandate, (bish. 1) 
plfkterparteien 0 Mandate, (bisher 2) 5 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Fur das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit 


Koalition 


Es geht um Einzelſtimmen 


[Drobtmeldung unſeres Berliner Sonderdienfteß) 


Katowice, 


(in Kupfertief 
innegehalten werden, fowie für die 


f 


Ergebnis aibt, wenn man von den 22 insgeſamt 
um die Palme ringenden Parteigruppen nur die 


1 Parteien betrachtet, folgendes Bild: 


| 
| 


(605 000) 


(816 000) 
(440 000) (385 000) 
(611 000) (347 000) 
(191 000) (172 000) 
(160.000) (111 000) ` 
( 66.000) ( 72.000) 
( 82.000) (93 000) 
(39 000) 6 
Be ( 17.000) 


Verſchiebt fih diefe vorläufige Mandatsberech⸗ 
nung auch nur um einen einzigen Sitz zugunſten 
oder zuungunſten einer anderen Partei, ſo kann 
das politiſche Ergebnis damit das Geſicht 
vollkommen ändern. Unter Zugrundelegung der 
genannten Ziffern iſt es nämlich ſo, daß genau die 
knappeſt mögliche Mehrheit vorhanden wäre für 
eine Parteienkonſtellation von Sozialdemokraten, 
Demokraten, Zentrum, Deutſche Volkspartei und 
Wirtſchaftspartei, alſo einer Art erweiterter 
„Großer Koalition“ mit 113 gegen 112 Mandaten 
der unbedingten Oppoſitionsparteien (National⸗ 
ſozialiſten, Deutſchnationale, Chriſtl. Volksdienſt 
und Kommuniſtenl. Die genannte Mehrheit 
ſcheint die einzige zu ſein, die überhaupt vielleicht 
eine Arbeits möglichkeit für die Stadiver- 
ordnetenverſammlung verbirat. An ſich ſind die 
beiden marxiſtiſchen Parteien zuſammen nicht ge⸗ 
ſchlagen, ſondern fogar geſtärkt aus den Wah- 
len hervorgegangen. Die Sozialdemokraten haben 
zwar erheblich verloren. die Kommuniſten 
haben aber noch mehr gewonnen, ſodaß den bis⸗ 


herigen 114 Sitzen der beiden roten Parteien jetzt] bei 
Die Geſamtzahl ver) 


122 gegenüberſtehen. 
Mandate beträgt 225. 


Hindenburg wählt, Böß nicht 


Ruhiger Verlauf der Wahl in Berlin 


Geringere Zuſammenſtöße in der Sonntagnacht 


Berlin, 18. November. Der 
big verlaufen. Infolge des t 
etters, das den ganzen Tag über anhielt, tra- 
ten die einzelnen Parteien nicht in dem ſonſt 
üblichen Umfange mit der öffentlichen Pro- 
aganda in Erſcheinung. Flaggen ſah man 
Kur vereinzelt. Stärker beflaggt waren Häuſer 
15 Moabit, dn Norden, Oſten und in Neu- 
gun, wo in erſter Linie die roten Flaggen der 
wammuniſten und der Sozialdemokraten zu jehen 
poen, Schwarzrotgoldene Flaggen waren dies⸗ 
ö eu verhältnismäßig wenig herausgehängt. 
chwarz-weiß-rot hatten in der Hauptſache die 


i; Reitliden Vororte geflaggt. Am regiten war 
le Straßenpropgganda der ee e 
ad⸗ 


Ebrertrupps mit krotgeſchmückten Rädern und 
aſtautos durch die Straßen ſchickten. Daneben 


ba 


dati 
Tra 
Die 


15 in den frühen Vormittagsſtunden 


n auch die Sozialdemokraten, die Deutich- 
onalen und die Nationalſoz aliſten mit Laſt⸗ 
twagen Propagandafahrten unternommen. 
Polizei war von 11 Uhr vormittags an 


Wahltag iſtſ in 
rüben, regner Ihen|fra 


[Telegraphiſche Meldung) 


Agen Alarmbereitſchaft. Zahlreiche Ehnell- 
twagen und Streifen waren unterwegs, um 
Zuſammenſtöße zu verhindern. An den Grenzen 


der Bannmeile waren die übr'gen War- 
nungstafeln aufgeſtellt worden, um Ueberſchrei⸗ 
tungen zu der Bannmeile zu verhüten. Das 


Kommando der Schutzpolizei hatte ebenſo wie die 
Ban durch beſondere Einteilung des 

ienſtes dafür Sorge getragen, daß alle Beam⸗ 
ten ihrer Wahlpflicht nachkommen konnten. 


Die Wahlbeteiligung 


war in In einzelnen Bezirken ſehr verichieden. 
In den frühen Vormittagsſtunden war die Be⸗ 
teiligung im Gegenſatz zu den letzten Reichs- 
tagswahlen faſt überall ziemlich matt. Bis gegen 
12 Uhr hatten ſich durchſchnittlich 20 Prozenk der 
Wahlberechtigten in den Wahllokalen eingefunden. 
In einzelnen Bez rien, jo in Neukölln und. 
Moabit, waren die Durchſchniltszahlen etwas 
höher, ungefähr 25 bis 30 Prozent. 


Einzelnummer 0,30 Kot 


deus 


e e ſetzte überall ein 


Anzei 
ebiet 


sche 
orgenpost 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der — da „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
ruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Katowice, den 18. November 1929 


ge npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
0 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Berlin drängt nach den Flügeln 


Stärkſte Mandatszunahme bei Nationalſozialiſten und Kommuniſten 


Knappe Mehrheit einer Großen 


Im ganzen Reich keine Störungen 


Wahlbilder aus wichtigen Städten 
[Telegraphiſche Meldungen.) 


65—70 Prozent in Oſtpreußen 


Königsberg i. Pr., 18. November. Bei trübem, 


aber trockenem Wetter ift der Wahlſonntag hier im ordnetenwahlen verliefen 


allgemeinen ohne Störung verlaufen. Be⸗ 
ſonders in den letzten Stunden vor Ablauf der 
Wahlfriſt machte ſich eine ſtarke Straßen ⸗ 
propaganda durch Autos mit Muſikkapellen 
und Sprochchören bemerkbar. Hierbei ift es ver⸗ 
ſchiedentlich zu kleineren Reibereien, nament⸗ 
lich zwiſche einzelnen Wahlautos, gekommen, bei 
denen es jedoch Verletzte nicht gegeben hat. Die 
B wird auf 65—70 Prozent ge- 
ät: 


Scharfer Wahlkampf — 
geringe Peteiligung 


Stettin, 18 November. Hier wurde der Wahl- 
kampf mit beſonderer Schärfe geführt, Alle 
Parteien waren bis zum letzten Augenblick 
bemüht, durch Wahlpropaganda die Maf 
ſen für ſich zu gewinnen. Am Wahltag durchfuhren 
große Laſt autos die Straßen der Stadt, um 
die e an ihre dieß e zu erinnern. 
Trotz des ſtarken Wahlſchlepperdienſtes 
war aber die Beteiligung in den Vormittags. 
ſtunden infolge des regneriſchen Wetters 
ziemlich ſchwach. Erſt als mittags der Regen 
etwas nachließ, wurde der Andrang größer. 
Trotzdem hatte bis zum Spätnachmittag die Be⸗ 
teiligung noch nicht eimal 50 Prozent erreicht. 
Zu irgend welchen Zwiſchenfällen iſt es 
in der Stadt nicht gekommen, und auch aus der 
Provinz iſt bis zum Abend über Zuſammen⸗ 
ſtöße nichts bekannt geworden. 


Brandenburg und Grenzmark 
Poſen / Weſtpreußen 


Berlin, 18. November. ‚gu der Provinz Bran- 
denburg iſt der Wahltag überall ruhig verlaufen. 
Der Schlepperdienſt war überall außer⸗ 
ordentlich ſtark Es hat den Anſchein, als ob die 
Wahlbeteilgung bedeutend ſtärker ift, als 
den letzten Reichstagswohlen. Es werden aus 
verſchiedenen Gegenden übereinſtimmend Beteili⸗ 
gungsziffern von 80 bis 90 Prozent genannt. 


In den Mittagsſtunden und den frühen 


ſtärkerer 


Andrang der Wähler ein., 


Der Reichspräſident, der zum erſten 
Male an der Berliner Stadtverord⸗ 
netenwahl teilnahm, erſchien um 9,30 
Uhr in Begleitung des Staatsſekre⸗ 
tärs Meißner in feinem Abſtim⸗ 
mungslokal, von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, die ſich raſch angeſammelt 
hatte, bei Ankunft und Abfahrt ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt. 
In dem gleichen Wahllokal kamen auch Reichs⸗ 
kanzler Müller und der preußiſche 


min ſter Sch midt ihrer Wahlpflicht 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


In Sachſen blieb's gemütlich 


Dresden, 18. November. Die hieſigen Stadtver⸗ 
am Vormittag bei trü⸗ 
ber, trockener Witterung ruhig. In den erſten 
Nachmittagsſtunden wurde es lebhafter, ſodaß 
gegen 16 Uhr eine Wahlbeteiligung don etwa 
60 Prozent erreicht ſein dürfte. Einige Parteien 
veranſtalteten Werbeum züge, die im allge- 
meinen ruhig verliefen 


Leipzig, 18. November. Der Wahltag iſt in 
vollkommener Ruhe verlaufen. Nachdem 
die Wahlpropaganda in den letzten Tagen haupt⸗ 
ſächlich durch die Preſſe geführt worden war, 
ſetzte geſtern früh eine lebhafte Straßenpro⸗ 
paganda ein. 


Im Weſten nichts Neues 


Eſſen, 18 November. Die Großſtädte des 
Rheinlandes und Weſtfalens berichten 
übereinſtimmend: 


Bei dem kalten und regneriſchen Wetter find 
die Straßen faſt menfejenfeer. Die Wah'be- 
teiligung war bis in die Nachmittagsſtunden 
ſehr ſchwach und erreichte etwa 30 bis 40%. Im 
Münſterlande und Südweſtfalen war 
fie ſtärker Man rechnet mit etwa 60 bis 70 Hro- 
zent Wahlbeteiligung. Der Wahlſonntag iſt überall 
vollkommen ruhig verlaufen. 


Gehäufter Stoff in Frankfurt Main 


Frankfurt a. M., 18. November, Der Kampf 
um das Frankfurter Rathaus iſt mit großer 
Schärfe geführt worden; Vorkommniſſe bei 
der Frankfurter Gasgeſellſchaft ſowie die Verluſte 
bei verſchiedenen Frankfurter ſtädtiſchen Betrie⸗ 
ben boten genügend Stoff. Bereits am Sonn⸗ 
abend mittag ſetzte eine umfangreiche Straßen- 
propaganda ein, die bis in die Sonntag- 
nochmittagsſtunden fortgeſetzt wurde. Zu irgend⸗ 
welchen bemerkenswerten Zwiſchenfällen iſt es 
dis 10 Uhr nicht gekommen. Erſt im Laufe des 
Nachmittag wurde die Wahlbeteiligung 
reger und ſteigerte ſich dann in den letzten zwei 
Stunden ſtark. Nach den allgemeinen Schätzun⸗ 
gen dürften nicht mehr als 60 Prozent der 
Wähler abgeſtimmt haben. 


Warſchan. In Breit - Litowſk wurde 

ein Mann in dem Augenblick verhaftet, als er 
heimlich einen großen Reiſekorb in den Ge⸗ 
päckwagen des nach Warſchau abgehenden Schnell⸗ 
zuges hineinſchieben wollte Die Polizei fand in 
dem Korb die Leiche einer jungen Frau. Der 
Verhaftete geſtand, die Frau, ſeine ehemalige 
Geliebte, ermordet zu haben, weil er ſie nicht wei⸗ 
ter unterſtützen wollte. 
— . — — — 2555767507 „ 
ner Wahlpflicht in dem zuſtändigen Wahllokal 
ſeiner Privatwohnung in Dahlem. Oberbürger⸗ 
meiſter Böß hat nicht gewählt. 

Der Pol zeipräſident teilt mit: 

Die Wahlen am heutigen Sonntag nahmen 
in allen Bezirken einen ungeſtörten Verlauf mit 
Ausnahme von zwei Fällen, in denen es zu 
geringfügigen Störungen des Wahl⸗ 
aktes kam, die durch das Einſchreiten von Poli- 
ze beamten beigelegt wurden. Bis 18 Uhr 
abends verlief der Tag, abgeſehen von unbedeu⸗ 
tenden Reibereien und Zuſammenſtößen zwiſchen 
politiſchen Gegnern, bei denen im ganzen vier 
Perſonen leicht verletzt wurden, vollkommen 
ruhig. In 20 Fällen wurde die Polizei zum 
Enſchreiten gezwungen, brauchte jedoch nur in 
einem Fall, am Bülow⸗Platz, vom Gummiknüppel 
Gebrauch machen. Hier hatte ſich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden eine den Verkehr hemmende An- 
ſammlung gebildet, aus der heraus ein vorbei⸗ 


Juſtiz- ſahrender Polizeikraftwagen mit Steinen bewor- 
nach. Der fen wurde. Eingeliefert wurden insgeſamt 337 
genügte jet- | Perſonen. 


Ss 


ee asg 
PEJE Er 


pë 
3 
3 
h 


une 


re 


BE 


ee 


F r- 
Ze 
8 

È 3 


Der Ausgang der Provinziallandtagswahl in OS. 


Zentrum 23, Oeutſchnationale 10 Mandate 


Ruhiger Wahlverlauf 


Der Wahltag iſt überall ruhig verlaufen. 
Ueberraſchungen hat er nicht gebracht, da we⸗ 
ſentliche Aenderungen im Beſitzſtand der 
Parteien inſoweit nicht eingetreten ſind, als ſich 
daraus ein politiſches Horoſkop für den Muf- oder 
Abſtieg irgendeiner der großen Parteien ſtellen 
ließe. Bemerkenswert ift, daß die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei, nach den bisher 
vorliegenden Wahlergebniſſen, nicht die Einbuße 
erlitten hat, die ihre Gegner mit Rückſicht auf die 
Volksbegehraktion glaubten vorausſagen zu müſ⸗ 
ien: Die Deutſchnationale Volkspar⸗ 
tei hat ſichüberraſchendgut gehalten, 
ſie hat keineswegs in größerem Umfang Stimmen 
an die Nationalſozialiſten verloren, verſchiedent⸗ 
lich ſogar nicht unbeträchtlichen Zugang gehabt. Die 
Kommuniſten haben auffallenderweiſe nicht 
die erwartete ſtarke Zunahme zu verzeichnen, ſon⸗ 
dern haben an vielen Gegenden, z. B. in Sachſen, 
an die Sozialdemokraten verloren. Verloren hat 
im allgemeinen auch die Wirtſchaftspartei, 
die an vielen Orten nur mit Mühe ihren Beſitz⸗ 
ſtand hat wahren können. Die Mittelpar- 
teien ſind ohne Aenderung ihrer Stärken aus 
dem Wahlkampf hervorgegangen, wenn auch ver⸗ 
ſchiedentlich die Deutſche Volkspartei un⸗ 
erwartete Einbuße erlitten hat. Das Zentrum 
hat im Weſten größere Abgänge zu beklagen, hat 
auch in der oberſchleſiſchen Provinzialwahl drei 
Mandate abgeben müſſen; dagegen hat die 
Zentrumspartei in den Kommunalwahlen in 
Stadt und Land Oberſchleſiens nicht nur ſeine 
Baſtion gehalten, ſondern darüber hinaus noch er- 
heblichen Gewinn davongetragen. Der Unfug 
der Splitterparteien hat ſich daran ge⸗ 
zeigt, daß ſie ſo gut wie ganz aus dem Spiel 
geblieben ſind und ihre tauſend und aber tauſend 
Stimmen die bürgerliche Front um eine große 
Zahl Mandate geſchwächt haben. 


In Oberſchleſien iſt bemerkenswert, daß 
ſich trotz des erbitterten Kampfes des Zentrums 
und der Sozialdemokratie gegen die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei dieſe ausgezeichnet geſchlagen 
hat: ſie hat in Beuthen, Oppeln und Hin⸗ 
denburg einen Mandatgewinn, in Gleiwitz und 
Kreuzburg ſich ihre Mandate erhalten. Die 
Deutſche Volkspartei hat in Beuthen 
und Gleiwitz ihre Stimmen faſt verdoppeln kön⸗ 
nen, dagegen in Oppeln überraſchenderweiſe 
zwei Mandate verloren. Zwiſchen So⸗ 
zialiſten und Kommuniſten hat ſich verſchiedentlich 
das Bild in der Richtung verichoben, daß die Pos 
ſition der Kommuniſten geſchwächt, die der Sozial⸗ 
de mokraten entſprechend geſtärkt worden iſt. Die 
Polen haben im Landkreiſe Gleiwitz ein Man- 
dat gewonnen, ſich im übrigen aber, ſoweit bisher 
zu überſehen iſt, in der bisherigen Stärke er⸗ 
halten. 

Die Wahlbeteiligung war weſentlich 
ſtärker als bei der letzten Kommunal» und Pro- 
vinziallandtagswahl. Sie ſchwankt zwiſchen 65 
und 75 Prozent und betrug im Durchſchnitt etwa 
68 Prozent gegenüber 54 Prozent im Jahre 1924 
bezw. 1925! Stellenweiſe haben 83 Prozent der 
Wahlberechtigten ihrer Pflicht genügt [(Groß Ber- 
lin 77 Prozent). 


e 
yw 
Die erſten Ergebnifje aus dem Induſtrie⸗ 
Gebiet 
wurden vom Bezirk 45 Gleiwitz und Bezirk 10 
Beuthen bekannt. 


Im Zeichen der Wahlen 


Der geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen der 
Wahlen. Hatte man nach den erbitterten Wahls 
kämpfen in den letzten Wochen, nach dem allzu 
deutlich geoffenbarten Kampfgeiſt einiger 
Parteien mit ſcharfen Zuſammenſtößen ge- 
rechnet, ſo kann man heute mit Zufriedenheit feſt⸗ 
ſtellen, daß der Wahltag in Beuthen im allgemei⸗ 
nen ruhig verlaufen ift. In der Nacht zum Sonn- 
tag ſoll es zwar auf dem Ring zwiſchen einigen 
Uebereifrigen zu einer üblen Prügelei gekom⸗ 
men ſein, in deren Verlauf auch einige Schüſſe 
gefallen ſein follen. Eine Beſtätigung dieſer Nah- 
richt konnten wir aber nicht erhalten. 


In den Straßen der Stadt ſetzte ſchon in den 
frühen Morgenſtunden des Sonntags ein Ileb- 
hafter Verkehr ein. Plakate in allen Größen 
und Farben, von unermüdlichen Parteileuten über 
Nacht angebracht, lockten die Paſſanten an. Autos 
mit auffallenden Schildern, Aufforderungen 
zur Stimmabgabe für eine beſtimmte Partei oder 
ein Parteichen enthaltend, durchraſten die 
Stadt. Beſonders rührig waren die National- 
ſozialiſten, die mit wehender Fahne und Heilrufen 
die Straßen durchzogen und die Wähler für ſich 
zu ſtimmen ſuchten. So wurde jeder zum letzten 
Male an ſeine Pflicht als Bürger ermahnt. 
Es ſetzte denn auch bald der Zuſtrom zu den 
Wahllokalen ein. Während in einigen Bezirken die 
Wähler den Vormittag bevorzugten, um 
ihre Stimme abzugeben, waren es in anderen Be- 
zirken wieder die Frühnachmittagsſtun⸗ 


7 Gozialdemolraten, 5 Kommuniſten 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. November. In der heutigen Wahl um den Oberſchleſiſchen Provinziallandtag wurden zu⸗ 
ſammen 537 364 gültige Stimmen abgegeben (letzte Wahl 1925: 403 308). Die Stimmen verteilen ſich auf die einzel⸗ 
nen Parteien wie folgt: 8 


Zentrum 
Deutiſchnationale 
Kommuniſten 
Sozialdemokraten 
Polen 

Chriſtlich Nationale 
Kulturbund 
Mieterpartei 10631 ( 
Nationalſozialiſten 12740 
Bürger⸗ und Bauernblock 23271 


den, an denen die meiſten zur Urne ſchritten. 
Der Beſuch in einigen Lokalen war zeitweiſe fo 
ſtark, daß die Wahlausübenden Schlange 
ſtehen mußten. Bei der vorzüglichen Organi- 
15 ging aber die Wahlhandlung raſch von 
atten. 


226759 (194518) Sitze 23 (26) 
93190 ( 84401) 10 ( 9) 
47828 ( 33750) (5) 
65171 ( 34169) ( 5) 
30562 ( 29039) ( 4) 
25189 ( — ) 

2023 ( 
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Oppeln Stadt 


Kommunalwahlen 


Am Eingang zu den Wahllokalen warben 5 £ 5 ie 
arobe Plakate, beſonders der Zentrumspartei, der e 18 8 sË S 
Sozialiſten und vereinzelt auch der Deutſchnatio⸗ 85 8 & 3 8 8 28 25 
nalen um die Gunſt der Wähler. In jedem Wahl- 533 ASE 838 £ 
lokal ſorgte ein Schupobeamter für Ruhe und & | $ 2 Â al E 
Ordnung und verhinderte Ausſchreitungen. 8 S a 
P ift nicht bekannt geworden, daß ein Ein⸗ 1: 81 19|. 32 151 38 

reiten in einem Falle notwendig geworden RT ; 134 
iſt. Die Wahlbeteiligung iſt diesmal y 9 8 5 35 y 50 
arößer geweſen als bei den letzten Wahlen, ! Er Proc 
ſcheint aber nach den bisherigen Ergebniſſen 4. 2E — 18| 35] 22| 69 
60 Prozent nicht weſentlich überſchritten zu 5. 16 2] 34] 28] 12“ 20 
1 y 1 PEPR, 6. 211 — ] 28] 14] 211 37 

mio größer war das Intereſſe für den 

Ausgang der Wahlen. Ueberall wurden die Mög- 8 15 ` 1 er y A 
lichkeiten der neuen Zuſammenſetzung der Barla- 5 
mente erörtert und gegen Abend klingelten unauf⸗ 9. 36 9 30 8 22 38 
börlich die Telephone unſerer Redaktion. Unge- 10. 16 21 35 3] 150 16 
duldige wollten ſchon kurz nach Wahlſchluß das a, 49 31 18 81 281 22 
Geſamtergebnis wiſſen. 

Auch aus dem übrigen Induſtriebezirk liegen 8 ir 2 i 35 0 
bis jetzt noch keine Meldungen über Zuſammen⸗ 3 72 
ftöße oder Ausſchreitungen vor, dagegen 14. 140 11 24 2| 19 5 
wird uns aus Breslau von bedauerlichen Wahl- 15. 25} 4] 36] 10] 36| 38 
ausſchreitungen berichtet. 16. 151 — 29 201 291 11 

In der Nacht zum Sonntag wurde ein Mit- 7. l 
glied der Sozialdemokratiſchen Partei namens a 1 i 15 i j = 

[Schröter von Mitgliedern einer kommuniſti⸗ 3 

ſchen Klebekolonne überfallen und ſchwer 19. 22 1 42 9 12 26 
mißhandelt. Der Schwerverletzte mußte in das 20. 25 2| 25 60 27 37 
Krankenhaus geſchafft werden, wo er am Sonntag 21. 23 4| 23|: 25| 19| 48 f- 
nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen 2, „87 7 13 5 101] 25 y 
ift. Die Täter konnten unerkannt entlom- 23 155 5] 23] 15] 138] 286 Ss 
men. Außer dem getöteten Schröter wurde 8 7 | 
noch eine weitere Perſon ſchwer verletzt. Mit 24. 22 30 20 8 16 41 ; 2 
einem Kalkpinſel erhielt der Betreffende 25. 14 40 32 7 9 44 
mehrere Schläge ins Auge, wodurch dasſelbe 4 151 63 A 
ausbrannte. Am Sonntag jelbit ift es in 91. 34 33 
Breslau zu keinerlei Störungen ge⸗ 1 22 29 
kommen. 

In Wirrwitz, Kr. Breslan, kam es am 1 15 41 
Wahltage zu Zuſammenſtößen. Der Land⸗ 9]. 10 27 
jägermeiſter Bittner wurde durch Meſſer⸗ 3 5 24 
ftiche von Mitgliedern des Stahlhelms bei 4 4 25 
einem Verſuch, einzuſchreiten, miß handelt. Der 5 1 
Beamte trug zwei Stiche in den Oberſchenkel 11 44 22 
davon. Er hatte ſtarken Blutverluſt. Paſſan⸗ 
N 2 a 7 i ii Sa. 818649161913 1000 15 831| 385 5461049 

Mit welcher Roheit arteifanatikter manch⸗ t 
mal gegen Andersdenkende vorgehen, beweiſen dieſe 1924 [7319 41282962 793 ‚142 728| 529 |1468 A 


Vorfälle. die ſicher von jedermann auf das . 

bald, die Täter zu faffen und fie der gerechten 5 i V. 

ihärffte verurteilt werden. Hoffentlich gelingt es Schomberg Bitter. 215 f banner Arbeiter 150 (1, ‚A 

Strafe entgegenzuführen. Das Gericht wird für Zentrum 904 (3 Sitze : W 

fie abſchreckende Strafen finden, die geeignet find, Sa i 117 0 Sip) f Roſenberg 

äbnliche Vorkommniſſe zu verhindern. . su Zentr. 1497 (11 Gibe), Dnat. 442 (3 Sitze, 

Bi TR 204 ( Ci) Keinen B Sipel Bolen 62 e 1 
' i : einbauern u. Hann. — Sitze, Landwi 
Mikultſchütz (Gemeinbeionpten) Bürgerblock 486 (1 Sitz 125 (— Sitzen Stadtwohl 270 (2 Site), Steuer⸗ 
Zentr. 4 Sitze, Kom. 4 Sitze, Soz. 2 Sitze, Polen Toſt ſchutz 39 (— Sitze) 
2 Sitze, Mieter 1 Sitz, i oj 


Ver, Nat. Soz. 1 Sitz, 
Kommunal. WP. 2 Site, Reichsp. d Diistefft 1 
Sitz, Drd. Block 1 Sib 

In Mikultſchütz zählen 10 325 Wahlberechtigte. 
Gewählt haben 7250. Die Wahlbeteiligung betrug 
70 Prozent. Die Wahlen fins ruhig verlaufen. 


Zentr. 672 Stimmen fd Sitze), Dnat. 205 (3), 


Coſel ‚ 
[e Berufe 100 (1), Handw., Gewerbe nu. Land⸗ 0 


Zentr. 1667 Stimmen (10 Sitze), Dat. 70 
(4), Kom. 210 (1), Soz. 164 (1), Wirt. Ver. 217 (De 
Bürgerblock 217 (1), Hausbeſitzer 430 (2). 


wirtſchaft 178 (2 
Peiskretſcham: Zentr. 933 (7), Soz. 163 (.), 
Mieter 93 (0), Gewerbe u. Land. 273 (2), Haus. 
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Fußballſtandal in Beuthen 
Schwere Epielerausſchreitungen beim Zuſammentreffen Preußen Zaborze — Beuthen 09 


3 Preußen Zaborze „ſiegt“ 3:1 


Die Schuld eines unfähigen Schiedsrichters 


[Eiaener 


Beuthen, 17. November. 

Kein Wort iſt ſcharf genug, um das zu 
geißeln, was ſich am Sonntag auf dem Platz 
an der Heinitzgrube bei dem Zuſammentreffen von 
reußen Zaborze und Beu hen 09 abſpielte. Alle 
tahnungen an die Spielen, fair und anſtändig 
zu kämpfen, hatten nichts gefruchtet. Es war ge⸗ 
dezu widerlich anzuſchauen, mit welchen Mit⸗ 
en einige Leute von Preußen Zaborze um jeden 
reis ſich Vorteile zu verſchaffen ſuchten. Schwere 
letzungen blieben natürlich nicht aus, 
Schluß konnte von einem regelrechten Spiel 

- pt keine Rede mehr feim. 
reuben Zaborze hat dieſe Schlacht. 
im wahrſten Sinne des Wortes, mit 3:1 gewon- 
E Die Zaborzer werden aber wohl ſelbſt kaum 
Acenpten. daß fie ihre Tore auf Grund ihrer 
eberlegenheit im Felde erzielt haben. Bedanken 
gien fie ſich vielmehr hei dem Shieharihter 
arf, Gleiwitz, der ihnen zwei Elfmeter 
Fer und der außerdem durch ſein Auftreten 
09⸗Mannſchaft, bevor eigentlich das Ringen 
losgegangen war, geſchlagen hatte. Man ſtelle ſich 

nur einmal vor: 


innerhalb von drei Minuten in einem 
entſcheidenden Punktkampf zwei Elfmeter, 


don denen zumindeſt einer unberechtigt war, Das 
g ſelbſt nervenſtärkere Sportsleute, als fie die 
ulhener find, aus der Faſſung bringen. Das 
Ala aber noch nicht die Hauptſchuld Schar fs. 
. das Geholze immer größer wurde, als nicht 
der Ball, ſondern nur noch der Gegner das Ziel 
der Betätigung wurde, tat dieſer Unparteitiche 
erbaupt nichts. Weder ſtellte er die ſch'immſten 
lebeltäter heraus, noch unterbrach er einmal zu 
einer Ermahnung beider Mannſchaften den Kampf. 
aum hörte man fein Pfeifen, und nach dem Ab- 
pfiff gab es ein allgemeines Rälſelraten, 
her Partei eigentlich der Strafſtoß zuerkannt 
€ würde. Mit (ödlicher Sicherheit machte 
charf dann das Verkehrte. Als er ſich endlich. 
vor Toreschluß aufrafft« und Spieler vom Plate 


Ür- 


n, und anſtändiaſten Spieler. 
dieſes 


ainſki. Scharf hätte 


nämTih 
die Führung 


Spieles nie und nimmer übernehmen dürfen, er 


te ſelbſt mifen, daß er dieſer Aufgabe nicht 

achten fein würde. Geb! es denn wirkſich in 
Sberſchleſien keine energiſchen Schiedsrichter 
Außer Wrona? Und wenn nicht, s : 


warum wird dann nicht für entſcheidende 
Kämpfe ein Unparteiiſcher aus einem 
anderen Bezirk geholt! 


der Fuß ballſport kann es fih wahrhaftig doch 
arch leiſten, ſein Anſehen noch weiter zu unter⸗ 
genden Der Schaden. ber am Sonntag an- 
erachtet wurde, ift unermeßlich. Er wird viel; 

größer werden, als man es im Augenblick 
och überſehen kann. Dazu ſpielte fih dieſe 
intaſtrophe vor faſt 7000 Zuſchauern ab, darunter 
nem großen Teil Jugendlicher. Sämtliche 
ſchrenſchaften tobten ſich aus. Es gab ein Ge⸗ 

i und ein Gepfeife von einem Ausmaß, wie 


Stau im Mond 


29) Roman von Thea von Harbou 


viell n ſagteſt“, meinte der Mann, „du würdeſt 
icht nie wieder reif für die Erde ...“ 
„Ia, Hans.“ 


Wie haſt du das gemeint?“ 


I? wich Blick ging von ihm fort und kam nicht 


Es ch will dir ein Beiſpiel jagen, Hans. 
richt ſehr weit hergeholt und vielleicht nicht aana 
daß ig, wie die meiſten Beiſpiele ... Glaubſt du, 
Usdoſſeus auf Ithaka glücklich war?“ 
weni willkürlich mußte er lächeln, wenn auch ein 
ta ſchwermütig. 
Vergleichſt du dich mit Odyſſens?“ fragte er. 
fi Ja. Hans. Warum ſollte ich nicht? Mir 
gg für ein Mädchen gehört nicht weniger 
Man. zu der Fahrt nach dem Monde als für den 
un Odyſſeus zu der Hadesfahrt. Denn was 
geſch ielberſchlagene ſonſt an Gefahren beſtand, 
fei ab weder ganz freiwillig noch ohne Proteſt 


nerſeits und mit vielen beweglichen Klagen 


— die Götter .. . Aber ich alaube, ſoviel auch 
feine, nen Abenteuern, von feiner Heldennot und 
ag Heimkehr aeichrieben wurde, die Jragßdie 
auf yſſeus ift noch nicht geſchrieben. Die fängt 
Ithaka an. Am häuslichen Herd.“ 
8 Hans Windegger ſchwieg. 
Poltdie Eroberung Trojas 
I zobem . der Zorn des Poſeidon 
die 5 . .. Kalypſo ... Kirke ... Nauſikaa , - 
©, Fahrt auf dem Styr . und der ſingende 
Marei der Sirenen ... Ich ſehe ihn ſitzen, den 
9 auf Ithaka. Bei ihm die Frau. Bei ihm 
Land bn. Und Stille. Penelopeia webt ihr Ge- 
law in Ende und fängt ein neues an. Di 
à mme brennt auf dem Herd 
ft 


ene fibt nicht mehr als Gaſt daran. 


und dabei in erſter Linie der Schiedsri 


die Inſel des 
Leu 


Die] Und wenn es ſein muß 
Aber Pallas] Er 1p: 
Und praus! ſich in die 


Bericht) 


es Gott ſei Dank bisher zu den Seltenheiten ge⸗ 
hörte. Auch dieſer Fanatismus ift ſelbſtperſtänd⸗ 
lich auf das ſchärfſte zu verurteilen. Mit der 
Bezahlung des Eintrittsgeldes erwirbt der Zu⸗ 
ichauer noch lange nicht das Recht, fih vöbel- 
haft zu benehmen. Der Oberſchleſiſche 
Fußballverband hat jetzt die Aufgabe, fo- 
fort und mit allem Nachdruck die Vorgänge, die 
zu dieſem Skandal geführt haben, zu unterſuchen 
und für Abhilfe Sorge zu tragen. Er 5 ſich 

er ⸗ 
frage annehmen müſſen, die unſerer Anſicht 
nach die Wurzel alles Uebels iſt. 

Beuthen 09 hat gegen das Spiel ſofort Pro⸗ 
te ſt eingelegt, den wir auf Grund unſerer Berb- 
achtungen auf das nachdrücklichſte unterſtützen. 

Eine kritiſche Würdigung dieſes Spiels erübrigt 
ſich. Mit Sport jedenfalls hatte das nichts mehr 
zu tun. 


Der Spielverlauf war kurz folgender: Nach, 
einer viertel Stunde ziemlich planloſen und aufs 
geregten Spiels beider Mannſchaften gab es plötz⸗ 
lich für Zaborze einen Elfmeter, den Stre⸗ 
witzek verſchuldet hatte. Clemens verwandelte ihn 
zum erſten Tor. Noch keine Minute fpäter 
erhält Malik I im Anſchluß an einen Straf⸗ 
ſtoß freiſtehend den Ball und ſtellt den Ausgleich 
wieder her. Nach dem Anſtoß kam beim Vor- 
gehen der Preußen die Senſation. Büttner ſchlug 
ſich im Fallen den Ball im Strafraum an die 
Hand, ein Vorgang, der weder abſichtlich geſchah 
noch unmittelbar ein Tor hätte verhüten können. 
Scharf aber gab Elfmeter. 


Die Oder find kopflos und Kurpanek 
läßt widerſtandslos den Ball von Qat- 
mann paſſieren. 


Damit wax eigentlich das Schickſal des Platz⸗ 
beſitzers, Heffen pſhchiſche Kräfte gebrochen waren, 
beſiegelt. Kurz nach der Halbzeit, das Hacken 
und Holzen wurde immer ſchlimmer, erhielt Rö - 
ſinger eine ſchwere Knieverletzung und mußte 
ausiheiden. 09 verlor auch noch Urbain» 
ifi, der bei einem Zuſammenprall mit Clemens 
mit diefem gemeinſam den Platz verlaſſen mußte. 
Mit neun Mann hatten die Beuthener natürlich 
gar keine Chance mehr. Kurz vor Schluß ging 
Paſchek im Alleingang durch und verwandelte 
mit einem Prachtſchuß, der einzige Lichtblick in 
dieſem Meiſterſchaftsſpiel, dicht unter der Latte, 
zum dritten Tor. Humpelnd und niedergeſchla⸗ 
gen verließen die Spieler dieſe Fußballbölle. 


Deichſel behauptet ſich 


Auf beiden Seiten ſpielte der Sturm teilweiſe 
unter Form, nur die Hintermannſchaften leiſteten 
vollwertige Arbeit. Die Neuerwerbung von VfB. 
tat ſich nicht beſonders hervor. Bei einem Ge- 
dränge in der fünften Minute kommt Deichſel 
durch Hun ger in Führung. Nun entwickelt ſich 
ein ausgeglichenes Spiel, bei dem die Torleute 


Arbeit bekommen. VfB. verpaßt durch Unent⸗ 
ichloffenheit mehrere fih bietende Torgelegen⸗ 
heiten. Drei 


mehr wagt, den Schützling Athenens zu reizen. 
Und ſolch eine kleine Inſel iſt Ithaka! í 
ſich nicht, König au fein auf Ithaka .. Willen 


b der 


Hans Windegger ſchwieg. 

„Ich habe“, fuhr das Mädchen nach einer trau- 
rigen Stille fort, „den großen Schritt aus mir 
ſelbſt heraus ins Ungewöhnliche getan. Ich kann 
ihn nicht mehr zurücktun — und ich will auch nicht. 
Ich will nun weitergehen. Hans ... Gebit du 


mit?“ 

„Nein, Friede.“ 

Schweigen 

„Ich habe dich freundlich gefragt, Hans, 
warum gibſt du mir eine ſo herbe Antwort?“ 


Seine kranken Augen hoben fih zu ihr auf: 
„Entfinnſt du dich unſerer letzten Nacht auf 
Erden. Irjede?“ 
a 4 


” 1 P, . 1 

„Da ſagteſt du zu mir: Betäube mich nicht! 
Ich will mich auch nicht mehr betäuben 
laſſen, Friede weder durch dich noch durch 
Helius — durch nichts und niemand mehr Ich 
will wieder feſten Boden will wieder Erde unter 
den Füßen haben Ich will dich bei der Hand 
packen und dich der Erde zurüückerobern, Friede. 


Er ſprach den Satz nicht zu Ende. Sie ſahen 
Augen. Das weiße Geſicht des Mäd⸗ 


Minuten nach Wechſel kommt der Oberhand. Trotz größten Eifers waren die Schle⸗ 


Halbrechte von BfB. gut durch und gleicht 
aus. Daraufhin wird der Kampf härter. Im 
Anſchluß an eine Ecke für Deichſel verſchafft 
Gabor in der 23. Minute ſeinem Verein aufs 
neue die Führung. hat nun mehr vom 
Spiel, iſt aber zu unentſchloſſen; Mainka ver⸗ 
paßt drei ſichere Gelegenheiten. Fünf Minuten 
N ſchießt Röſler das dritte Tor für 
eichſel. 


Vorwürts⸗Naſenſport ſiegt knapp 


Die Gleiwitzer hätten bereits in der erſten 
Halbzeit mit 3:4 Toren führen müſſen, aber der 
Sturm, der bis in den 16-m⸗Raum gut kombi⸗ 
nierte, fehlte der abſchließende Torſchuß. Der 
Sturm der Gleiwitzer war heute um eine Klaſſe 
beſſer als der des Gegners. Aber ein kerniger 
Torſchuß wiegt immer ſchwerer als ein endloſes 
Balltreiben von Mann zu Mann. Oppelns An- 
griff gab dafür ein leherreiches Beiſpiel. Den 
nötigen Tatendrang hatten alle Fünf, aber das 
Schußvermögen war darum keinen Pfifferling 
wert. 
kommen denn Läuferreih 
genügen durchaus. Bei Gleiwitz war die Vertei⸗ 
digung mit Tormann gut. In der Läuferreihe 
überragte Joſefus. Im Sturm ſpielt Henn 
ſehr langſam. Nur Symalla bot befriedigende 
Leiſtungen. Bei Oppeln war Knoſſalla als 
Mittelläufer der beſte Mann. 

Die erſte Halbzeit ſieht die Raſenſportler in 
Fromt. 
Weg ins Netz. 

In der zweiten Hälfte verteiltes Spiel. Durch 
ein Mißverſtändnis der Verteidigung von Glet- 
witz gleicht (15 Minuten nach Halbzeit) der Op⸗ 
pelner Halbrechte aus. Die Gleiwitzer kämp⸗ 
fen jetzt mit aller Energie, aber nichts will ge⸗ 
klingen, ſogar zweimal rollt der Ball auf der Tor- 
linie ins Aus. Erſt 10 Minuten vor Schluß 
kann Fuchs auf gute Vorlage von Symalla 
unhaltbar für den Oppelner Tormann zum zwei⸗ 
feen Tor einſenden und dadurch den Sieg ſicher⸗ 
tellen. 


Fußball im Verbandsgebiet 


BSc. 08 — Breslau 06 3:3 
(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 17. November. 
Am Wahlſonntag gab es bei den Punktekämp⸗ 
jen in Breslau wieder einige Ueberraſchungen. 
Nur mit knapper Not entging der Breslauer 
Sport⸗Club 08 gegen den Breslauer Fußball⸗ 
Verein 06 einer Niederlage. Die Ober ſpielten 
mit ſtarker Energie und führten 3:2, bis es 


und Hintermannſchaft 


Menchen gelang, einen Elfmeter zu verwandeln 


und damit ein 3:3 zuſtandezubringen. Etwa 3000 
Zuſchauer wohnten dem wichtigen Treffen bei, 
das die BSC.er ohne Jany und Igla beſtritten. 
Die Gräbſchener präſentlerten fih in keiner iber- 
ragenden Form und beſonders die rechte 
Deckungsſeite mit Holewig und Scheurell war 
recht ſchwach und für zwei Tore der eifrigen Os⸗ 
witzer verantwortlich. Eine große Ueberraſchung 
leiſtete fih wieder der Verein für Bewegungs- 
ſpiele, ſich vom Verein für Raſenſpiele 2:3 
(1:1) ſchlagen ließ. Die Sportfreunde be- 
hielten über den SC. Schleſien mit 4:2 (3:1) die 


„Warum ſprichſt du nicht weiter?“ fragte es 


dlich. 
Friede?“ 


„Iſt es noch nötig, 
„Nein. Du haſt recht. Ich werde dich deiner 
ruhig fork. Der 


h ihr nach und hatte 
um ſie nicht zu⸗ 
eine 


und ſah Gustav kommen. Der Junge flog wie 
ein Pfeil und ſchrie ſchon von weitem, doch es 
war nicht. zu verſtehen, was er ſchrie. 

Unwillkürlich rannte Windegger ihm entgegen, 
und der aleiche Impuls trieb auch das Mädchen 
vorwärts, daß es und Windegger in derſelben 
Sekunde mit Guſtav zufammentrafen: 

Der Junge ſchrie noch immer. Es war, als 
ſei ein Ventil in ihm geöffnet worden, das er 
nicht wieder abzustellen vermochte. Seine gel 
zende Jungenſtimme überſchlua fih, Das Wort: 
„Gefunden —!“ ſpritzte heraus aus dem Giſcht 
eines unverſtändlichen Schreiens, und jede Som- 
merproſſe in feinem Geſicht war ein Ausrufe⸗ 
zeichen. . , 

Er hielt ein Papier zerknüllt in der ſchmutzigen 
Fauft, aber er dachte nicht daran, es abzugeben. 
Windegger nahm es und faltete es auseinander. 
Friedes Augen laſen mit ihm zugleich: 

„Manfeldt gefunden. Ungeheure Ruinenſtadt 
entdeckt. Tempel mit Götterbildern aus Gold 

und Krſſtall. | 
ftand verloren, weigert ſich, mir zu folgen. Komm 
mir zu Hilfe. Laß c 
zeigen, bis Du Dich nicht mehr irren kannſt. 
Schicke ihn dann zurück, damit Friede nicht ganz 


Ohne dieſen Fehler würde Oppeln riafi 


Morys findet in der 30. Minute den |} 


Manfeldt anſcheinend darüber Ver⸗ bar — i y 
Mauern wie Gebirge, doch nicht naturgeſchaf⸗ 


Dir von Guſtav den Weg f 


Koskas Pech 


Nach überlegenem Kampf disqualifiziert 


Im Hauptkampf der wieder ausgezeichnet be⸗ 
ſuchten Veranſtaltung im Ständigen Boxring zu” 
Berlin zwiſchen Koska, Gleiwitz, und dem 
8 Armee⸗Halbſchwergewichtsmeiſter 
Solbes brachte der Deutſche ſeinen Gegner 
ſchon in der erſten Runde mehrmals auf die 
Bretter. Bei einem neuerlichen Niederſchlag in 
der 2. Runde ſchlug dann Koska den am Boden 
befindlichen Gegner, was natürlich feine Dis- 
qualifikation zur Folge hatte. Eine große 
Leiſtung bot der frühere Leichtgewichtsmeiſter 
Paul Czirſon, Berlin, gegen den um vierzehn 
Jahre jüngeren Wiesbadener Zinndorf. Czirſon 
traf wiederholt mit Wirkung und landete ſchließ⸗ 


lich einen überaus beifällig aufgenommenen 
Punktſieg. Auch der ehemalige Bantamgewichts⸗ 
meiſter Friedemann, Hamburg, der nach 


anderthalbjähriger Pauſe wieder in den Rin 
trat, zeigte durch den Punkterfolg über den Bel⸗ 
gier Boonen eine recht annehmbare Leiſtung Der 
erliner Pfitzner konnte den ſchnellen Wies- 
badener Hermannſſon, der erſtaunlich viel ein⸗ 
ſtecken konnte, nur nach Punkten abfertigen, im 
Einleitungskampf ſiegte der Ungar Baum- 
ga 1 gegen Oskar Reppel, Herne, nach 
unkten. 


ſier den Sportfreunden nicht gewachſen. Einen 
arten Kampf gab es zwiſchen der Sportvereini- 
gung 05 und dem SC. Vorwärts. Die Vor⸗ 
wärtself ſiegte knapp 2:1 (0:0). Die Gandauer 
zeigten ſchlechte Stürmerle:ſtungen und vor allem 
vor der Pauſe fiel auch Neudorf ſtark ab. Vor⸗ 
wärts war draufgängeriſcher. 


Niederſchleſien 


In Niederſchleſien wurden die Punkteſpiele 
fortgeſetzt. In Liegnitz hatte der VfB. Liegnitz 
ſchwerer als das 5:1 (2,1]-Ergebnis ausdrückt, 
gegen die Sportfreunde Grünberg zu kämpfen. 
Beim Stande 2:1 verſchoſſen die Grünberger 
einen Elfmeter. Das Treffen zwiſchen Dec. 
Neuſalz und Blitz Liegnitz fiel aus und Pren- 
ßen Glogau fertigte den SC. Jauer 5:1 ab. 


Oberlauſitz 


In der Oberlauſitz wurden die Punkteſpiele 
fortgeſetzt. Der VfB. Lauban feſtigte feine 
führende Stellung nach einem torreichen Treffen 
rwartungsgemäß gegen die Sportfreunde Sei⸗ 
fersdorf mit 7:4 (4:0). Ein heißes Ringen liefer⸗ 
ten ſich Gelbweiß Görlitz und der Saganer 
Sportverein. Nur knapp mit 1:0 (0:0) be⸗ 


FEE ͤ c 

Der beste aller 
Seifenriegel, 

Ist der mit einem 
roten Siegel! 


Preis 1.— Mk. für die 2-Pfund-Stange, 


allein it. Falls Turner bei Euch, laßt nichts 


gegen ihn verlauten. Glaube zu wiſſen, daß er 
Goldtempel kennt, doch vor uns geheimhalten und 
Manfeldt abſichtlich zugrunde gehen laſſen wollte. 
Vorſicht und Eile geboten. 1 Helius.“ 

Guſtav hatte ſich, atemlos wie er war, mit 
pumpenden Lungen in den Sand geworfen, Arme 
und Beine weit von ſich geſtreckt. Er funkelte vor 
Triumph. Er war von Kopf bis Fuß ein Fanal 
der Begeiſterung. 

Windegger fühlte den Blick des Mädchens auf 
ſeinem Geſicht. Er erwiderte ihn nicht. Er 


agte: 

„Er iſt der Größere — ich weiß es, Friede.“ 

Er ſchob den Zettel in die Taſche. Guſtar 
ſchnellte hoch wie ein Füllen. Seine von Pflicht⸗ 
gefühl und Abenteuerfreude doppelt beſchwingten 
Füße trabten davon, daß Windenner alle Mühe 
hatte, ihm auf den Ferſen zu bleiben. j 

Es aina durch ihmale und endloſe Schluchten, 
auf deren Rändern die Glut des Himmels wie 
ein hermetiſcher Deckel Iaa. Es dampfte darin vor 
Hitze und Feuchtigkeit und ein Geruch von Fäul⸗ 
nis war in der trägen Luft. 

Es ging über Steine hin, die, überſättigt von 
Sonne, wie Feuer zu beben ſchienen. Stets blieb 
der Kopf des Knaben ungeduldig gegen den Mann 
zurückgewendet, der ihm keuchend folgte. 

Als ſie das Tal der Stadt in Trümmern 
erreichten, blieb Windegger ſtehen und ſtieß einen 
Schrei aus. 

„Was it das — — — Großer Gott! — — 
Was iſt das!?“ 

Felſenwände mit Dämonengeſichtern — 

Schwarzaealättete Steine, mit Runen bedeckt — 

Treppentrümmer, nur von Titanen erſteig⸗ 


— wer türmte fie auf? 


en — 
ürmte Paläſt 
Hochgetürmte Paläſte Wee 
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nach vorn erkämpfen. 


angenommen hatte. 


hielten die Saganer die Oberhand. Der VW. 
Sorau unterlag überraſchend gegen den SC. 
Kunzendorf mit 0:4, nachdem das Treffen 
bis zur Pauſe noch torlos verlaufen war. Der 
SC. Halban blieb über den STC. Görlitz mit 
1:0 (0:0) erfolgreich. 


Torſegen in der Niederlauſitz 


Die Verbandsſpiele in der Niederlauſitz brach⸗ 
ten am Sonntag hohe Ergebniſſe. Wacker 
Ströbitz vermochte gegen Union Cottbus einen 
9:0- (4:0)-Sieg herauszuholen. Viktoria 
Forſt feſtigte ſeinen zweiten Tabellenplatz durch 
einen überlegenen 7:0- (3:0)-Sieg gegen den BfB. 
Weißwaſſer, der ohne feinen bewährten Sturm- 


führer antreten mußte. Die Viktorianer find wie- 


der glänzend in Schwung. Eine überraſchende 
2:3. (2:1). Niederlage erlitt der SC. Askania Forſt 
gegen Deutſchland Forſt. Die durchſchlags⸗ 
kräftigeren Askanen führten bis zur Pa fie 2:1, 
doch dann ſetzte ſich die beſſere Technik der 
Deutſchlandelf durch. 


Minerva Wacker ſpielen in Berlin 
unentſchieden 


(Eigene Drabtmeldun g) 


Berlin. 17. November. 

Das Hauptintereſſe in den Verbandskämpfen 
der Berliner Oberliga beanſpruchte die Begeg- 
nung Minerva — Wacker, die in Abteilung B 
Hinter Tennis⸗Boruſſia dre nächſten Tabellenplätze 
einnehmen. Der Sieg der Wackermannſchaft hing 
an einem ſeidenen Faden. Sie führte bereits 4:9, 
Erſt dann holte Minerva durch einen Elfmeter 
auf und konnte erſt kurz vor Schluß den Gleich⸗ 
ſtand herſtellen. Tennis ⸗Boruſſia hatte 
ſchwer zu kämpfen, um. Weißenſee mit 4:2 (0:0) 
aus dem Felde zu ſchlagen. Hertha BS., 
ohne Ruch ſpielend, hatte nicht allzu viel Mühe, 
die Südſtern⸗Elf 3:0 (2:0) ſicher zu halten. Halley 
Konkordia — BV. Luckenwalde 5:1 (3:0), Norden- 
Nordweſt — 1. FC. Neukölln 1:1 (0:1), Freund- 
ee Adlershofer BC. — Cottbus 98 


Bayern München ſchlägt Wacker 4:0 


(Eigene Drahtmeld ung.) 
München, 17. November. 

Die ſich ihrem Ende zuneigenden Spiele um 

die Gruppenmeiſterſchaften in Süddeutſch⸗ 

land brachten diesmal einige große Kämpfe. So 

fand in München die 67. Begegnung 


ſcheidender Bedeutung war. 


werden. 


Kampf um die Main⸗Meiſterſchaft zugunſten von 
Frankfurt Eintracht. Die Frankfurter 
ſchlugen die Spielvereinigung Griesheim mit 
4:0 aus dem Felde und ſind nun außerhalb jeder 
Gefahrenzone. 


D. A 6. Prag-—Guts Muts Dresden 2:2 


(Eigene Drahtmeldung) 


Dresden, 17. November. 

Vor 6000 Zuſchauern trug der Deutſche Fußball⸗ 
elub Prag in Dresden gegen Guts Mut- das 
vereinbarte Freundſchaftsſpiel. Die Deutſch⸗ 
böhmen waren techniſch überlegen, hatten auch 
fait durchweg mehr vom Spiel, konnten aber trotz⸗ 
dem nur ein Unentſchieden mit 2:2 heraus- 
holen. Wurde die erſte Hälfte äußerft fair 
durchgeführt, ſo trugen die Gäſte nach dem 
Seitenwechſel eine unnötige Schärfe in das Spiel, 
was den Ausſchluß zweier Prager 
Spieler zur Folge hatte. 


23) Roman von Sir 


zwiſchen 
Bayern und Wacker ſtatt, die für den Ausgang 
der Gruppenmeiſterſchaft in Südbayern von ent⸗ 
Bayern ſiegte mit 
4:0 und braucht nun nur noch einen Punkt, um 
neuerlich in den Beſitz des Titels zu gelangen. 
Auch die Spielvereinigung Fürth iſt 
einmal mehr Meiſter von Nordbayern, denn ſie 
kann nach dem 2:1 Siege über den ASV. Nürn⸗ 
Berg vom 1. FC. Nürnberg nicht mehr eingeholt 
Der Altmeiſter muß ſich alſo wieder 
auf dem Wege über die Troſtrunde den Weg 
Entſchieden iſt auch der 


Die Kämpfe der Liga ſind in der erſten Serie 
ſo gut wie abgeſchloſſen. Kurz vor Toresſchluß 
wäre Oberhütten beinahe an VfR. Diana Oppeln 
geſtrauchelt, es langte ſchließlich noch zu einem 
2:2⸗Unentſchieden. Oberhütten mußte aber die 
führende Stellung abgeben und liegt nun einen 
Punkt hinter Spielvereinigung Beuthen und Ra- 
tibor 03. SV. Borſigwerk büßte weiteren Boden 
ein und liegt faſt hoffnungslos am Ende der 
Tabelle. Diesmal war es Vorwärts 
Kandrzin, der den 
empfindliche Niederlage von 8:3 beibrachte. 


geſp. gew. un⸗ verl. Tore Punkte 
entſch. 

Spielvereinig. ; 

Beuthen 7 4 2 1 28:12 10:4 
Oberhütten 7 A 1 2 1710 9:5 
Ratibor 08 6 4 0 2 15:8 8:4 
VfR. Gleiwitz 7 4 0 3 17:6 8:6 
DianaOppeln 68 2 2 2 17:16 66 
Vorwärts 

Kandrzin 7 3 0 4 19:24 68 
Preußen 

Neuſtandt7 2 1 4 18:18 . 59 
Borſigwerk 6 i AR NT 


Uipeſt Budapeſt gewinnt den Pokal 
(Eigene Drahtmeldung.) 


í Prag, 17. November. 

Das zweite . um ben mittel- 
gases en Pokal für reinsmeiſterſchaften 
führte Slavia Prag und Ujpeft Buda- 
pejt, diesmal in der tſchechiſchen Hauptſtadt, zu⸗ 
fammen. Die Gegner trennten ſich unentſchie 
den 2:2, nachdem die Prager beim Se tenwechſel 
noch mit 1:0 im Vorteil waren. Da das Tor- 
verhältnis aus beiden Spielen den Ausſchlag gab 
und Uipeſt den erſten Kampf mit 5:1 gewonnen 
hatte, fiel der Pokal an Ungarn. 


Tiſch⸗Tennis⸗Turnier in Beuthen 


Zu dem vom Beuthener Ping-Pong- 
Club „Grün-Weiß“ veranſtalteten Turnier 
waren ungefähr 80 Teilnehmer erſchienen. In 


Beſonders 
Herren⸗Einzelſ 


den der Beuthener knapp gewann. 


Wie ſchon 
den 


Der Turnierleitung wäre zu empfehlen, 

5 rn Aae durchzugreifen. 
teger in den einzelnen 

Einzel (Kla ) 


und Frl. Zernik (NNC. Beuthen]. Gemiſchtes s 1. Rennen: 1. Fleurac, 2. Le Liarot, 3. Brocon 
Doppel: 1. Frl. Zernik / Pryſſok. H. (Ben. Sn Aut . T W e nier II. Steg 39. Plaz 14, 18, 16. 
then), 2. Frl. Händler (Beuthen) / Seidel Spitzenspieler Daniel Brenn dem Franzosen, i 2. gemea; 1 Stolateur II, 2. Citron, 3. Rinelle. 
(Oppeln). wie ſchon nach den Hamburger ede eis . 3 ae ils de la Lune, 2. Hen 
kämpfen in Berlin, eine Nieberla e beibringen. g. Le Balanelet⸗ Sieg 2. lag 15, 16, 17. NG 
Hockeyniederlage von Bleiſcharley „ e ſich in 4. Nennen: 1. Mefange, 2, Belle Pleue U, 3, Dart 
in Breslau der Halle deſſer rech und brachte 2 Gen. o 


(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 17. November 
Der Verein für Bewegungsſpiele 


hatte am Sonntag die erite Hockehmannſchaft von lag 1:6, 2:6. Ginen we 
| arley-Grube zu Gaſte.] ga 
Die Bewegungsſpieler zeigten ſich den Oberfchle- erſterer in ſicherem 


Deutſch⸗Bleiſch 


Fiennes 


John Reteliffe dem Jüngeren. 


Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


Die Großfürſtin Tatjana machte böſe Augen. 
Rasputin hatte verſucht fie zu küſſen, als er aus 
dem Betzimmer ihrer Mutter trat. Sie hatte ihm 
einen Tritt mit den Pariſer Stiefeletten verſetzt. 
Aber ſie durfte ſich nicht beklagen. Die Mutter 
war behext und der Vater hatte närriſche Ein- 
fälle, was den unreinen Mönch betraf. Er war 
imſtande, ſie dieſem nimmerſatten Moloch vorzu⸗ 
werfen, wie König Kepheus von Aethiopien feine 
Tochter Andromeda, um fih das Meerungeheuer 
günſtig zu ſtimmen. Und am Petersburger Hof 
gab es keinen rertenden Perſeus. Rasputin war 
das Schickſal Rußlands. Alles, was zu ſeinen 


Gunſten ſprach, war, daß er den Krieg zu ver⸗ A 


meiden ſuchte. Das geſchab aber nur, weil er 
der einzige war, den die Beſeſſenheit nicht ergrif⸗ 
fen hatte. 

Saſanow ließ fih nicht beim Baren ſehen Er 
goue auch andere Gedanken als den ſerbiſchen 

ajor. 

In der Morgenfrühe hielt er das öſterreichiſche 
Ultimatum ſchon in Händen. y 

Es lautete beſtimmter, ſicherer, als Saſanow 
Obgleich er es erwartete, 
trat doch mit ſeinem Erſcheinen etwas Wuchtiges, 
Dunkles in den Vorſtellungskreis des ruſſiſchen 
Miniſters des Aeußeren 

In dieſem Augenblick empfing ſein Geiſt die 
völlige, nüchterne Klarheit, daß dies der Fan⸗ 
farentuf der apokalpptiſchen Reiter war, deren 
Schatten ſchon über den Oſten fielen. 


Der Krieg war da. Rußland ſtand auf für 
Serbien. Für ein Groß⸗Serbien. Es galt den 
Kampf um den Weg zur Adria. 


General Hötzendorf richtete ſeine hellen Augen 
auf den Offizier. „Herr Oberleutnant von Kau⸗ 
ders! Wichtige Depeſchen! Reiten Sie, was der 
Gaul hergibt, zu dem Stab des Oberſt Pinzer. 
Uebergeben Sie die Befehle perſönlich!“ 

Der General in Felduniform übergab Axel 
eine Ledertaſche. Axel von Kauders war von 
feiner in Sarajevo erhaltenen Wunde wieder 
geneſen. 
ungen 


„Nehmen Sie zwei oder drei verläßliche Hu- 
ſaren mit!“ 

„Wenn Exzellenz geſtatten: Ich reite lieber 
allein. 


Ich verberge die Uniform unter einem 
Man 


dunklen tel. Ein Reiter fällt nicht auf, vier 
bingegen bedeuten zuſammen eine Gefahr für 
einen! 


Höbendorf ſann nach. Nickte kurz und reichte 
dem Offizier die u 
rem Mut und Ihrer Um⸗ 


ch vertraue 
über der Donau die Nacht. 
ee durchblitzten die Luft. Schüſſe 
ielen. 


Eine ſchwere Erſchütterung ließ die Erde er- 
beben. Die Domaubrüde zwichen Semlin mb 
Belgrad qing in die Luft. 


"s 


ſicht!“ 
Grau, lauernd Ian 


Oberhütten Gleiwi verliert einen tigen Bunt 


Borſigwerkern eine de 


EEE TEE NETTE TEE S f/ f/ // o fp pff EBENEN 


allen Klaſſen gab es ſpannende und harte Kämpfe. 
intereſſant war der Endkampf im 
iel der A-Klaſſe zwiſchen dem 
Breslauer Luſtig und dem Beuthener A onge, 
ei 

Wettkämpfen um die oberſchleſiſche Tiſch⸗ 
Tennismeiſterſchaft, zwiſchen den Vereinen von 
Beuthen und Oppeln in Beuthen, ließ auch dies frage. 
mal die Organiſation viel zu wünſchen übrig. 
A 

e 


ren. 


I Avaren; 
1 5 A): 1. e enient, 
2. Luſtig (Breslau, 3 Schindler (INVE. Per- 


< ý de 
Kräfte entfandt hatten. Das intereifante 


Altmeiſter Froitzhe m war dem 


Stolz blickte er dem General in die! in die 


Aus Zürich werden der 
Zeitung“ in Stuttgart die nachſtehenden beiden 
Schriftſtücke übermittelt, die uns wert ſcheinen, 
ſie in der Originalfaſſung wiederzugeben: 


VfR. Diana Oppeln — Oberhütten Gleiwitz 
2:2 


N SEE mm mußte der Spitzenkan⸗ I 

bibat Oberhütten in ppeln einen Punit ab- 5 

eben. Die Oppelner hatten einen ſchlechten Start, Geſellſchaft für deutſche Sprache und Literatur 
tellten aber durch ihren Eifer die Guidar zu⸗ * Zürich 

frieden. An dieſem Eifer a er Sieg der 7 a a 

techniſch überlegenen Oberhüttenmannſchaft. Deutſch⸗ſchweizeriſcher Sprachverein. 


Einladung zur gemeinſamen Sitzung 
auf Mittwoch, den 6. November 1929, 
20,00 Uhr 

Zunfthaus zur „Waag“ 

Herr Ernſt Schnackenberg aus 
Altona trägt vor aus: 

Plattdeutſcher Dichtung. 


Vorwärts Kandrzin — SV. Borſigwerk 8:3 


Wie vorauszuſehen war, konnte Borſigwerk 
m auf eigenem Platz ſpielenden Gegner nichts 
anhaben. Vorwärts war von Anfang bis 
Schluß glatt überlegen, das Torverhältnis ent- 
ſpricht dem Spielverlauf. 


89. Bata Zlin ſchläg Ratibor 03 7:2 


II. 
Vor 700 Zuſchauern kam das Rückſpiel in Ra⸗] Geſellſchaft für deutſche Sprache und Literatur 
tibor zum Austrag. Die Gäſtemannſchaft bildete Zürich. 


einen geſchloſſenen Spielkörper und zeigte ſchöne 
Leiſtungen. Der guten Technik und dem guten 
Zuſammenſpiel der Bata⸗Elf konnte Ratibor 03 
nur großen Eifer entgegenſtellen. In der 16. Mi- 


Deutſch⸗ſchweizeriſcher Sprachverein. 
Soeben erfahren wir, daß der auf 
Mittwoch, den 6. November, angekündigte 


nute gehen die Gäſte in Führung, und kommen 

eine e ſpäter zum zweiten Treffer. Vortrag von Lehrer Ernſt Schnacken⸗ 
08 topu emg e am P ai e Pag berg aus Altona 

er Pauſe beherrſcht Bata Zlin da pielfeld. 5 er 

Die Ueberlegenheit der Gäſte kam in vier nicht ſtattfinden 


weiteren Toren zum Ausdruck. kann. 


Dem Redner iſt von ſeiner Behörde 
der bereits bewilligte Urlaub entzogen 
worden, weil er Hugenbergs Volksbegeh⸗ 
ren unterzeichnet hatte. 

Der Einſender, ein Schweizer, bemerkt 
dazu: „Die beiden Beilagen, die ich Ihnen hier⸗ 
mit überreiche, bedürfen keiner Erläute⸗ 
rung. Als Schweizer wollte ich Ihnen dieſes 
Muſter neudeutſcher Regierungskunſt 
doch bekannt geben. Die Mitglieder der beiden 
ſchweizeriſchen (nicht etwa reichsdeutſchen! 
Vereine bekommen ſogleich die richtige Vorſtel⸗ 
lung von der verfaſſungsmäßig gewährleiſteten 
Meinungsfreiheit in der glorreichen ſchwarz⸗rot⸗ 
goldenen Republik. § 1111 der Verfaſſung: 
„Jeder Deutſche hat das Recht, ſich lächerlich zu 
machen, ſo gut er kann und will“. 


ſiern weit überlegen und konnten nach überlegen 
geführtem Kampfe einen 6:2. (2:0)-Sien erringen. 


Eishockeyauftakt in Berlin 
London — Berlin 6:3 
(Eigene Drahtmeld una) 

Berlin, 17. November. 

Die Eisſportpremiere im Berliner Sport⸗ 
balaft war ein großer Erfolg nach außen hin, 
denn die weite Halle war bis auf den Wpro 
latz ausverkauft. Leider hielt die portliche 
eite nicht gleichen Schritt, weil den Berlinern 
bisher jede Gelegenheit zum Training fehlte und 
ſo nahm es nicht wunder, daß die Londoner Aus⸗ 
wahlmannſchaft das Spiel gegen den Berliner 
Schlittſchuhklub mit 6:3 Toren gewann. 


Länder⸗Hockeyturnier ohne 
Deutſchland 


Der Deutſche Hockey-Bund hat, wie uns der 
Bundesſpielausſchuß mitteilt, zu ſeinem lebhaften 
Bedauern die Teilnahme am Länderturnier in 
Barcelona abſagen mijjen. Maßgebend für 
dieſen 8 war hanp jadid die & o ften- 

bſchon der ſpaniſche Verband fih ſehr 
entgegenkommend gezeigt hat, wäre dem DHB. 
eine Beteiligung nur unter großen finanz ellen 
cat mö ig geween, 6 der ar 1 
` a * 7 tene, u un U P. 
gaben Acht machen zu dürfen hi 


Prenn ſchlügt Bonffus 


In der Düſſeldorfer Tennishalle begann am 
Sonnabend der Wettkampf zw hen dem Ber- 
liner Lawn-Tennisturnierelub „Rot-Weiß“ und 
dem Club International de France, Paris, zu 

m, beide Parteien ihre ſtärkſten nien N 

te Spiel 


Pferderennen vom Sonntag 
Düſſeldorf 


Sieg 140. Platz 24, 7, 1 


2. Rennen: 1. Timgad, 3. Brigant. 
Sieg 48. Platz 14, 17, 15. 
3. Rennen: 1. Sepp, 2. Seppel II, 3. Lviſach. 
Sieg 75. Platz 21, 17, 26. 


Siet . dt L A 2. Fähnrich, 3. Froher Mut. 


2. Jarvom, 


teſſe Iſola. 
2. Abt: 1. Goldelſe, 8, Hilde, 
Sieg 82. Plaş 16, 11, 12. 


6. Rennen: 1. Se 2. Myſidor, 3. Moſelkern. 
Sieg 28. Platz 12, 14, 19. 


Sieg 180. Platz 54, 14, 
2. Ordinaria, 


Auteuil 


& s 
— e > fa nn nn nn 


5. Rennen: 1. La Faldetta, 2. Kara, Bouroum, 
8, Oenf de Paques. Sieg 25, Platz 14, 20. 
2 i 6. Rennen: 1. Premery, 2. Thales, 3. Ty Lonzon. 
fineſſen reichen] Sieg 121. Pak 34, 37, A. 
t gewachſen und unter- e r Pic 


teren franzöſiſchen Sieg Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen Os 
Duplair-Kander, das trañe 40, am Katſ.-Granz.Jof.⸗Mlag, Tel. 5160, 
tile 6:4, 6:2 an ſich brachte. e trahe be in e 


ner im dritten Satz glatt zur Strecke. 4:6, 8:6, 
6:1 lautete das Ergebnis zugunſten von Prenn. 


Spiel Borotras ni 


es in dem Treffen 


Da eröffnete die P e Artillerie das] Dort erhielt der Maior Georaevic, als Bauer 
neuer gegen Serbien. Die Donaumonitoren ließen verkleidet, von ſeinem Spöber die Nachricht: 
ihre Geſchütze ſpielen. Die öſterreichiſche Infan-| „Ein öſterreichiſcher Oberleutnant ohne Be⸗ 
terie ariff ein. } 5 gleitung als Kurier unterwegs.“ 
Der Friede aina ins Exil. Ein Oberleutnant? Alſo wichtige Nachrichten! 
Maior Georgevic erhielt an der Grenze, wo] Ohne Bedeckung? Man mißtraute alfo der Pe- 


ſeine geheimen Unterhändler hi d „völterung, hoffte, ein umſichtiger Reiter werde 
felten, ne 8 e pee eir 1 . pey als eine Patrouille. — 
Meldung: Bei Nowoftelica ift die vorgeſcho⸗ lief zu Lu 
icht N „Wir haben Glück! Fabelhaftes Glück. Wer 
den e e ee eee eti weiß — vielleicht fällt uns der ganze Aufmarſch 


Reger Kurierdienſt zwiſchen ihr und Generalſtab.] der Deſter reicher in die Hände.“ 
; ; ; Sie ſchüttelte den Kopf. 
ſcc kin. Ach il mit nacbentficien Augen vor | ‚Bas will ein Reiter mit jolden Plänen in 
y a f . „der Bukowina?“ 
„Ich muß ohne Aufenthalt in die Bukowina.“] „HBegreifſt du nicht? Oeſterreichs Pläne trägt 
Da trat Lu ein. Ein weißer Schleier fiel er, die Vereinigung Serbiens mit Rußland zu 
pon ihrem breitrandigen Hut. Ihr Schritt war berbindern. Vergißt du Rumänien? Rumänien 
leicht und froh. Er eilte ihr entgegen. Scheu rüſtet in aller Heimlichkeit! Wir leiſten dem 
bog fie fid vor ſeinen Armen zurück. . er een en 
„Es iſt entſchieden!“ jante er mit leuchtenden. „Was toll ich tun?“ fragte fie haſtig. i 
1 iert. J i „Du hältſt den Offizier feft. So lange, bis 
r e ene e e eee en Auf dem Pferde 
„Du willſt ſelbſt — als Spion — 94 it der Ausgang des Kampfes nicht zu berechnen. 
Er reichte ihr die Depeſche. Iſt er ein ſicherer Schütze, ein auter Reiter und 


Sie beariff. kübn, fo kann man nicht wiffen, wie das Schickſal 

rf das Haupt in den Nacken. entſcheidet. Du wirſt ihn ins Haus locken. Wenn 
Ich begleite dich!“ fante fie raid. ich dich lachen höre, ſteige ich durch das Fenſter 
Er riß fie an ſich. Durch ihren Körper lief — ein Spruna — du umklammerſt ihn — ein 


Dolchſtoß — enfin!” 

Er verſchluckte die Worte vor Erregung. 

Du befiehlſt,“ fante fie haitia, „aber du ber 
denkſt nicht — wie ſoll ich ihn halten? Er iſt 
Soldat — —“ 

„Du biſt ein Weib!“ \ 

Ihr Hera ſetzte aus. Sie lauſchte, erſtarrte, 
mit allen Sinnen. „Was meinſt du?“ 

„Du lockſt ihn ins Haus —“ 

„Gut. Aber dann —“ 


ein Zittern. 
i gt 1 S de 
„Ein Le vo onne — oder gemeinſame 
e 3 un 
re Augen waren weit. 
„Es gilt, Milan!“ 


Da war ein altes Geböft in der Eindde, nur 
bewohnt von einem mürriſchen Bauern, nach 
dem niemand fragte, den man weit und breit für 
einen Sonderling hielt, und der ſeit langem von 
Spionen auserſehen war, falls man einmal im 


Lande einen Stützvunkt brauchte. N [Fortsetzung folgt.] 


Zum Spott der ganzen Welt 


„Süddeutſchen 9 


1. Rennen: 1, e 2. Hofnarr, 3. Churfürſt. $ 


5. Rennen: 1. Abt.: 1. Revallo, 2; , 8. Com. 


Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 
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deſterreichiſch⸗deutſcher Abend 


Machtvolle Anſchluß⸗Kundgebung — Yelterreih und wir 


F Gleiwitz, 18. November. 

Der Deſterreichiſch Deutſche 
Volksbund e. V., Ortsgruppe Gleiwitz, ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend im Münzerſaal 
des Hauſes Oberſchleſien einen Defter- 
reichiſch⸗Deutſchen Abend, deffen Höhe⸗ 
punkt eine Anſchlußkundgebung bildete. Dichtung, 
politiſche Betrachtung und Kulturbild waren die 
Geſichtspunkte, unter denen in gehaltvollen Reden 
öſterreichiſches Leben und der Anſchlußgedanke 
im Sinne eines großdeutſchen Reiches behandelt 
wurden. 

Der zweite Vorſitzende der Gleiwitzer Orts⸗ 
gruppe, 


Ingenieur Nierſtetter, 


begrüßte unter den Gäſten Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Dr Miſchler vom Volksbund 
Berlin, den öſterreichiſchen Rezitator und Dichter 
Dr. Plattenſteiner, die Vertreter des Ver- 
eins für das Deutſchtum im Auslande, 


des Kriegsverletztenverbandes, des Deutſchen und 


Oeſterreichiſchen Alpenpereins, des Vereins 
der Rheinländer und Weſtfalen, ferner Frau Di- 
rektor Bügel, Gemahlin des a 
des Volksbundes, Frau Mirſch, Gemahlin des 

verſtorbenen 1. Vorſitzenden der Gleiwitzer Orts, 
tuppe ſowie die öſterreichiſchen Landsleute und 
brigen Gäſte. 

Dr. Plattenſteiner, der ſich Apyſtel 
Peter Roſeggers nennt, brachte ſodann Rezi- 
tationen, Stimmungsbilder öſterreichiſchen Ge⸗ 
mütslebens, entſchloſſene Kundgebung deutſchen 
Willens in politiihem Gedicht. Humor, Senti- 
mentalität und Herzlichkeit in Epiſoden und Ge⸗ 
dichten. Es waren mundartliche und auch 
gochdeutſche Gedichte von ihm ſelbſt, von 

10 BDO von anderen öfterreichifchen 

ichtern. 


Hberbürgermeifter Dr. Geisler 


begrüßte ſodann die Verſammlung des Defter- 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes namens der 
Stadt Gleiwitz und betonte, daß Oeſterreich und 
Deutſchland zuſammengehören, wenn ſich das 
deutſche Volk in ſeiner Eigenart und in ſeiner 
großen Bedeutung für die ganze Welt behaupten 
wolle. Dieſe Zuſammengehörigkeit ſei oane wei⸗ 
teres durch Abſtimmung und Sprache, Sitte und 
Bildung gegeben, und es ſei ungerechtfertigt, wenn 
fih die Oeſterreicher immer wieder gegenüber den 
übrigen Deutſchen beſcheiden in den Hintergrund 
ſtellen. Aber auch ſtaatspolitiſch gehöre zuſammen, 
was die Natur zuſammengefügt habe. Das bedeutet 
nichts anderes als die rechtliche Vereinigung der 
durch die Natur gegebenen Volkseinheit. arin 
liege dex Kern der ſogenannten Anſchlußbewe⸗ 
gung Aber die Verwirklichung ſei ſchwieriger 
als Reden und Schriften es ausdrücken können. 
Es jei nur auf die PVereinheitlichung der Wäh⸗ 
rung, der ſonſtigen wirtſchaftlichen Bedingungen, 
der Lohn⸗ und Gehaltsverhältn'ſſe, der ſozialen 
Einrichtungen, der Geſetzgebung und Recht- 
ſprechung, der Verkehrseinrichtungen hingemiefen. 
Endlich gehören die Länder auch im Rahmen der 
Völklergemeinſchaft als eine engere Ein- 
heit zuiammen. Wir müßten verlangen, daß im 
internationalen Leben unſer ſtaatspolitiſcher Bu- 
ſammenſchluß als etwas Selbſtverſtändliches an- 
erkannt werde. 


Die Rede von Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
klang in ein Hoch auf die öſterreichiſchen Stam⸗ 
mesbrüder aus. Nun ergriff 


Dr. Miſchler 


vom Volksbund Berlin das Wort zu einem ſehr 
eindrucksvollen, hochpolitiſchen Vortrage. Ex ga 
zunächſt, wie er bemerkte, eine Syntheſe zwiſchen 
den dichteriſchen. Volkstum geſtaltenden Worten 
Dr. Plattenſteiners, die wie ein Hauch von 
den Alpen in das Induſtrieland gedrungen ſeien, 
und den politiſchen Worten von Oberbürgermeiſter 

r Geisler, der die Notwendigkeiten für den 
Zuſammenſchluß Deutſchlands und Oeſterreichs 
erörtert habe. 


Vor elf Jahren habe Oeſterreich ſeinen 
Willen kundgetan, zu Deutſchland zu 
gehören. 


Nicht immer ſei dies in der deutſchen Geſchichte 
fo geweſen. Burgund, das Land der Nibelungen- 
iage, fei nicht mehr deutſch. Oeſterreich aber habe 
durch die Jahrhunderte hindurch deutſches ultur- 
aut bewahrt und gepfleat. 

Ganz beſonders in dieſer Stunde, in der Defter- 
reich in ſchwerem Kampf liegt, baue der Defter 
reichiſch⸗Deutſche Volksbund weiter, denn die 
Menſchen, die da unten leben, gehören zu Deutſch⸗ 
land. Die Ereianiſſe, die fih jetzt in Deiterreich 
vollziehen, jeien Epiſoden in der deutſchen 
Geſchichte. Dieſes Gebiet. das einſt Karl der 
Große als deutſches Land in Hut und Acht 
nahm, durch das jahrhundertelang deutſche Lieder 
klangen, ſich für Deutſchland erklärt, als die 
dort zuſammenwohnenden Volkerſtämme das 
Reich auseinanderbrachen. Deutſchland dürfe 
auch Oeſterreich jetzt nicht verlaſſen, wenn 
es in der gegenwärtigen Zeit eine Kriſe erlebe. 
Die Oeſterreicher haben nicht nur deutſches Qu T 
ie auch, wovon Namen 
Schubert, 


[Eigener Bericht.) 


deutſches Kulturgut in die Welt hinausgetragen. [lers ausgegangen war, mit freundlichen, humor⸗ 
Ein ſolcher Volfsſtamm werde auch eine Kriſe vollen Rezitationen ab. Die entzückenden 
überwinden, wie ſie gegenwärtig beſtehe. Politi- | Geſchichtchen, die er vortrug, das Temperament 
ter, Wiſſenſchaftler, Journaliſten hätten die und die Kraft der Stimme, mit denen er ſeinen 
hohe Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß in Deutſch⸗ Vortrag unterdtützte, machten ihn bald wieder zum 
land liebevolles Berſtändnis für die ſchwere Freund aller Anweſenden 
Lage Deſterreichs Plaß greife, daß man Defter-| Oberbürgermeiſter Dr Geisler brachte fo- 
reich die Hand reiche, damit nichts in dieſer Ent- dann noch ein Hoch auf die öſterreichiſch⸗deutſche 
wicklung geſtört werde, die einmal beide Staaten Verbrüderung aus, worauf die Verſammlung das 
vereint. Deutſchlandlied ſang. Damit war der 
Die Ausführungen des Redners fanden ſtarken offizielle Teil der Veranſtaltung 
Beifall. Dr Plattenſteiner löfte dann die 9 Ein nachfolgendes Tanzkränzchen brachte 
denklichkeit, die von den Worten Dr Mifid- bald Stimmung und Laune in die Verſammlung. 


30 Jahre im Schmutzloch eingesperrt 


Bon Eltern und Brüdern verborgen gehalten 
[Eigener Bericht) 

Nimptſch, 18. November 

Die in den 40er Jahren ſtehende geiſtesſchwache Tochter des Gtellenbe- 

fibers Stolle in Roßwitz, Kreis Nimptſch, wurde von Landjägern, zum 

Skelett abgemagert, in Lumpen gehüllt, in einem von Schmutz ftare 

renden Raum aufgefunden. Den Landjägern wurden von den Eltern und den 

Brüdern der Geiſteskranken heftigſter Widerſtand entgegengeſetzt. Die beiden 

Brüder mußten erft nach längerem Kampf und unter Zuziehung von weite 

ren Beamten überwältigt werden. Sie mußten gefeſſelt werden, damit die Be⸗ 

amten zu dem Zimmer der Kranken vordringen konnten, in dem die Unglück ⸗ 

liche faſt 30 Jahre lang verborgen gehalten wurde. Die Kranke wurde dann 

auf einer Bahre in ein Auto geſchafft und nach dem Kreiskrankenhaus in 
Nimptſch übergeführt. 


Lokaltermin in Wackenau 


Qampel und Mittäter um Grabe Köhlets 


[Eigener Bericht) 
Die brei Ange- ]„Donnerwetter hat der Kerl ſtarke 
unb[ Knochen!“ Der Schädel Köhlers weiſt über 
dem rechten Schläfenbein eine furchtbare Beér- 


Breslau, 17. November. 
ſchuldigten Lampel, Schweninger 
von Beulewitz wurden von Neiße aus im 
Auto zum Lokaltermin nach Wackenau letzung auf, die von einem Schlag mit einem 
gebracht, wo ſich in einer Scheune das Grab ſchweren Gegenſtand herrühren muß. Lampel 
Köhlers befindet. Das Grab war halb geöff⸗ erklärte im Verlauf des Lokaltermins: „Es war 
net. Gutsarbeiter ſtanden mit Lampen am eine lebensgefährliche Angelegenheit. Wir waren 
offenen Grab, als die drei Angeſchuldigten] in Notwehr. Wenn es ein gemeiner Mord 
hereingeführt wurden. Lampel und Schwe. geweſen wäre, hätte ich längſt Selbſtmord 
ninger waren ſtark erſchüttert, während Beule - | begangen. 
witz feine Kaltblütigkeit bewahrte und aus rief: 


Mord in Niederschlesien 


Frau erdroſſelt aufgefunden 


(Eigener Bericht.) 


Breslau, 18. November 
Wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus Wartha bei Glatz meldet, wurde die 
45 jährige Frau Frieda Baut ſch aus Johnsdorf bei Wartha geſtern abend 
in einem Gebüſch in der Nähe des Bahnhofs Franzenberg erdroſſelt auf. 
gefunden. Sie war in Breslau bei Verwandten zu Beſuch geweſen und mit 
dem Mittagszug in ihre Heimat zurückgefahren. Anſcheinend iſt ſie auf dem 
Wege vom Bahnhof Johnsdorf von einem Unbekannten erdroſſelt worden. Die 
Breslauer Mordkommiſſion und die Staatsanwaltſchaft in 
Glatz haben ſich an den Tatort begeben. 


5. Siiftungseit des 993. „Bhf“ Beuthen 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 18. November. emn bewieſen habe. 


Alt- „ni ge dem Bundesliede ihren Ausklang, an das fi 
iag 1 112 85 Bet 1 "eingeladen CR 1 eſänge des N Ak mſki 
bie Teilgebenbe Wereinigung peidneten Stoßt. Jie Feser eigens wettahies Sehtich leitete on ber 
inſpektr Bräuer und Bankprokuriſt Kloſ⸗[Feſtrede bes Sunbeäbruders, I Beni 


Die Anſprache fand in 


jet. Die Feier beſtand aus einem Stiftungs- chemikers Ranft, über, der die Verſinnbild⸗ 
Feſtkommers am Sonnabend im feftlich geſchmück -] lichung der Bundesfarben ſchwarz⸗rot⸗blau zum 
ten Kaiſerhofſaale. Außer den Bundes- Gegenſtande feiner Fitne machte. Er 
brüdern und deren Damen nahmen diele Gäſte, würdigte die Pflege der Freun at im Zirke 


f der nicht nur feinen Mitgliedern, ſondern au 
darunter zahlreiche Vertreter des Kartells reunden und Gönnern neben den Stunden der 


Oberſchleſien der Vereinigungen ehemaliger den. ! A 

pane ela manente a bee Berest |De La a nen 
gungen „Boruſſia', Beuthen, „Neoeſmittelt. Vertrauenspoll blickt der Zirkel in die 
Sileſ ia“ und „Teutonia“, Gleiwitz, teil.] Zukunft und hat ſich kürzlich mit der freien 
Glückwunſchſchreiben waren in großer Zahl ein- piſſenſchaftlichen Vereinigung „Boruſſia“ zur 
gegangen. flege feiner Ideale in einer Arbeitsge ; 


N. ; meinſchaft zufammengeichloffen Die por- 
Der offizielle Teil der Veranſtaltung begann 1% ft auf 0 ER n der Mil 


it d d inom Kelte nehmſte Aufgabe erblicke der 
liebe. e Bare r belt . arbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes. In 


dieſem . kom 5 — 4 4 
x regung und die Kraft zu weiterer Arbeit aus⸗ 
ra a sen Geben. Die eindrucksvolle ige tang, in 
Er ſtreifte die Entwickelung des A. H. Z. einem Salamander auf den H. B. „Philia 
„Rhilia“, der feine Exiſtenzberechtigung und aus. , Das Farbenlied folgte. Die Vertreter der 
Lebensfähigkeit unter dem äußeren Zeichen der er n n ſprachen dann dem Alt-Herren- 
Zuſammengehörigkeit, dem ſchwarz-rot- blauen] Zirkel die lückwünſche aus. 


abgeſchloſſen. und 


Güterverkehr mit Perſonenzügen 


In einem auf der letzten Präſidenten⸗ 
beſprechung in Bad Schachen gehaltenen 
Vortrage wurde, wie die Reichsbahn ſchreibt, die 
Verbeſſerung des Fahrplans der Perſonenzüge 
behandelt. Es wurde darauf hingewieſen, 
von großem Einfluß auf die eee 
Perſonenzüge ihre * durch Vieh⸗ 
Mildh- u ems und ſonſtigen Güterverkehr ijt, 
und Wert arauf gelegt werden muß, daß die 
Perſonenzüge in erſter Lin ie dem Perſonen⸗ 
verkehr dienen und Güter nur inſoweit über⸗ 
nehmen, als dieſe ihre Hauptaufgabe es zuläßt. 
In Bezirken mit ſtarkem Güterverkehr ſollte man 
eigentlich annehmen, daß die Beförderung don 
Gütern mit Perſonenzügen eine recht unter⸗ 
geordnete Rolle piele. Um jo erſtaunlicher ift es, 
feſtſtellen zu müſſen, daß dies nicht der Fall tt, 
z. B. eine große weſtliche Direktion bei 
einem Bericht über . im Güterver⸗ 
t beförderung mit Per- 
ſonenzügen in ihrem Bezirk hinweiſt. Auch auf 


1656 Millionen RM. 0 
dem Güterverkehr von 95 Millionen RM. ent- 
halten. Es find 5 Prozent. Daher muß auch von 
dieſem Standpunkte aus gewarnt werden, den 
8 der Perſonenbeförderung zu gefähr⸗ 
den. Um das gewünſchte Ziel unter Wahrung 
möglichſter Wirtſchaftlichkeit zu erreichen, ſind die 
Reichsbahndirektionen angewieſen, den Zugverkehr 
nach den gegebenen Geſichtspunkten in gemein⸗ 
ſamen Beratungen der beteiligten Sachbearbeiter 
nachzuprüfen und die Benutzung der Ner- 
onengüge, fir Güterbeförderung genau feſtzu⸗ 
egen. Dieſer Nachprüfung wird ganz beſonderer 
Wert beigelegt. Zweifellos beſteht ſehr häufig 
nicht genügende Klarheit über die tatſächliche Be- 
nutzung der einzelnen Züge durch Güterverkehr. 
Deshalb iſt es nötig, daß die gemeinſame 
prüfung ſich auf örtliche Feſtſtellungen ſtüßt, iwo- 
für geeignete Beamte zu verwenden ſind. Hierbei 
kann die Erfahrung der Zugreviſoren und Be- 
triebskontrolleure nutzbringend verwertet werden. 
Dieſe Beamten werden ſich auch um die pünktliche 
und möglichſt beſchleunigte Durchführung der 
Perſonenzüge bemühen müſſen, die gleichfalls von 
Einfluß auf eine befriedigende Beſetzung iſt. 


. LEE FESTE TER 
Telegrapheninſpektor Nittritz, 


Gleiwitz, hob die guten Beziehungen des COS. 
zum Zirkel während des ganzen Jahrfünfts her⸗ 
vor und feierte den guten Geiſt, der im Zirkel 
ſteckt. Ganz beſonderen Dank ſprach er der Leh⸗ 
rerſchaft aus, die den Geiſt zum Nutzen des 
Vaterlandes in die Mitglieder der Vereinigungen 
gelegt habe. Er bat, das beſtehende Freundſchafts⸗ 
band auf innige Freundſchaft mit den Kartell⸗Ver⸗ 
einigungen auszudehnen. 


träge 
a Nr Rundfunkſprechers, 


aviervorträge des Y 
ifi und des Bb. Bankbevollmäöchtigten 


Die ſtimmungs⸗ 
vollen Geſänge und ein Melodrama „Die 8 
un 


62 87407 a 8 Sirt 1 
prn für feine Arbeit im Zirkel gezollt. 
offizielle Teil ſchloß mit dem Deutſchlandliede. 
Die Feierſtunden dehnten fih bei wonnigen Kom ⸗ 
mersliedern, launigen Anſprachen, heiteren Vor- 
trägen und dem Geſellſchaftstanze bis in den 
frühen Morgen aus. 

Am Sonntag abend veranſtaltete der Zirkel 
im engſten Kreiſe der Mitglieder eine Nach- 
feier mit Damen im Stadtkeller. 


——ũ——— 


Beuthen und Kreis 


e 75. Geburtstag. Ihren 75. Geburtstag 
feiert am heutigen Montag in geiitiger und tör- 


chſperlicher Friſche Fräulein Rieckel Lehr, in der 


Dyngosſtraße wohnhaft. 

+ Hberſchleſiſches Landestheater. Auf die 
heute in Beuthen um 16 Uhr ſtattfindende 
Schülervorſtellung „Die Verſchwörung 
des Festo zu Genua“ von Schiller fei beſonders 
aufmerkſam gemacht. Die Vorſtellung findet zu 
ganz kleinen Preiſen ſtatt. 


Oppeln 


Unglücksfälle. Zwiſchen Sczepang witz 
und Vogtsdorf, in der Nähe der neue Kirche lief 
ein Mann in ein Auto und wurde i 
ren. Der Verunglückte, der an dem Unglück 
piit die Schuld trägt, wurde mit ſchweren 

erletzungen nach dem Adalberthoſpital über 
geführt. — Schwer verunglückte der An- 
ſtreicher Fritz Ziers aus Neiße. Derſelbe war 
mit dem Anſtreichen von hohen Eiſenmaſten in 
Zlönitz beſchäftigt und ſtürzte von einem 
19 Meter hohen Maſt. Beſinnungslos und 
mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen 
wurde derſelbe durch die Freiwillige Sanitäts- 
kolonne nach dem St. Adalberthoſpital in ’ 
übergeführt. 
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Die Trauerfeier für den verstorbenen 


Herrn Bergwerksdirektor Thomas 


findet Mittwoch, den 20. d. Mts., um 14 Uhr, im Schloss Miechowitz 
statt. Die Einäscherung findet am Freitag, den 22. d. Mts, um 13 Uhr 
im Krematorium Breslau statt. 


Nach kurzem schweren Leiden verstarb am Sonnabend 
unerwartet der Leiter unserer Preußengrube 


Herr Berewerksdirektor 


eirich Thomas 


im 51. Lebensjahr, 

25 Jahre lang hat Herr Direktor Thomas in unermüdlicher 
Pflichttreue für die Preußengrube gearbeitet. Der Entwickelung 
der Grube galt sein ganzes Streben und Können, für dieses 
Ziel hat er seine reiche bergmännische Erfahrung stets ein- 
gesetzt. Das Werk, das er so geschaffen, bleibt allezeit 
untrennbar mit seinem Namen verbunden und wird die 
Erinnerung an seine starke Persönlichkeit immer wach erhalten, 


Vorbildlich als Leiter der ihm anvertrauten Grube, vor- 
bildlich als Vorgesetzter, gerecht, freundlich und verständnisvoll 
gegen seine Untergebenen, Beamte wie Arbeiter, hat er sich 
bei allen,-die mit ihm arbeiteten, Dank und Freundschaft 
über das Grab hinaus gesichert. 

Das Andenken an ihn, den erfahrenen, bewährten und 
erfolgreichen Werksleiter, den liebenswerten Menschen, werden 
wir allezeit dankbar in Ehren halten, 


Berlin, den 17. November 1929. 


Aufsichtsrat und Vorstand der 
preußengrube Ahtiengesellschaft. 


Durch das am 16. November erfolgte unerwartete Ableben von 


Herrn Bergwerksdirektor 


Heinrich Thomas 


hat der obgrschlesische Bergbau einen schweren Verlust erlitten. Herr Bergwerks- 
direktor Thomas hat als Mitglied der Fachabteilung Steinkohlengruben der Gesamt- 
heit des oberschlesischen Steinkohlenbergbaus durch seine genaue Kenntnis ober- 
schlesischer Verhältnisse und sein liebenswürdiges vermittelndes Wesen große Dienste 
geleistet. 


| Beuthen 


Ferne 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Oberschlesischer Berg- und Hüttenmängischer Verein k. ., Gleiwitz 
Arbeitgeberverhand der oberschlesischen Montanindustrie F. U., Gleiwitz 


Dr. Brennecke Pyrkosch 


2 


Am 16, November d. J. verschied im 51. Lebe 
verehrter 2. Vorsitzende, der 


nsalter plötzlich und unerwartet unser hoch- 


Bergwerks direktor 


Herr Heinrich Thomas 


von der Preußengrube in Miechowitz OS, 


Der Verstorbene gehörte 26 Jahre unserem Verein an, seit 6 Jahren war er unser 2. Vor- 
sitzende, selten beliebt und verehrt von allen Vereinsmitglıederna ohne Ausnahme, 

Das Wohl des Vereins und seine Bestrebungen törderte er stets aus ganzem Herzen. Nur 
schwer wird die Lücke, die der Tod in unsere Reihen riß, geschlossen werden. 

Wir werden das Andenken unseres hochverehrten 2, Vorsitzenden immer in Ehren halten, 

Glück auf zur letzten Schicht! 


Verein Technischer Bergbenmten Oberschlesiens. 


Wichti 
Morge 


11 neue 


berufen worden, 


läuf 
eleganten Grammophon⸗Standapparat, 
3 gold. Herrenuhren, 1 kompl. 2⸗Röhr. 
Radioapparat u. v. a. m. 

Beſichtigung 72 Stunde vorher. 


Beuthener Auktions halle 


Am 16. November d. J. starb nach kurzer schwerer Krankheit 


ort Borgworksüirektor Thomas 


aus Miechowitz. 


Der Verstorbene hat viele Jahre hindurch das Amt des Knappschafts- 
ältesten bei dem ehemaligen Oberschlesischen Knappschaftsverein zu Tarnowitz 
verwaltet und nach der Teilung des Vereins dem Geschäftsausschuß der Ober- 
schlesischen Knappschaft zu Gleiwitz für Arbeiter- und Angestelltenangelegen- 
heiten als ordentliches Mitglied und dem Bezirksvorstande als stellvertretendes 
Mitglied angehört. Dank seiner Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Sozialversicherung hat er der Knappschaft wertvolle Dienste geleistet. Er 
hat sich die Anerkennung der Arbeitgeber und durch sein freundliches, ver- 
mittelndes Wesen auch das Vertrauen und die Wertschätzung der Versicherten 


in hohem Maße erworben. 


deutschen, selbstlosen Mannes und werden ihm ein dankbares Andenken bewahren, 


Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses kern- 


Der Vorstand Die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft 


Piecha. 


Am 16. November verschied unerwartet nach 
kurzer schwerer Krankheit 


Leutnant d.L.a.D. 
Herr Bergwerksdirektor 


Heinrich Thomas 


Miechowitz. 


Gleichbewährt im Krieg und Frieden als Kämpfer 
für das Vaterland, war er als Offizier und Mensch 
ein Vorbild für seine Kameraden. In unseren 
Reihen ist er unersetzlich. 


Deutscher Offizierbund 
Ortsgruppe Beuthen OS. 


mit Schwertern 


ist am 16. d. Mts, nach kurzem schweren Leiden ab- 
Seine vorbildliche Kameradschaft, 
welche zu beweisen er oft Gelegenheit nahm, sichern 
ihm unser treues und dankbares Gedenken, auch über 
das Grab binaus, 


Verein der Offiziere des ehem. Schlesischen 
Pionier-Bataillons Nr. 6, Gruppe Oberschlesien, 
Dr. Ing. Barth, Major der Landwehr a. D, I, Vorsitzender. 


Beerdigung am Mittwoch, dem 20. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
vom Schloß Miechowitz aus. Die Kameraden werden gebeten, 
sich pünktlich um 342 Uhr vor dem Schloß zur Teilnahme an 
der Beerdigung einzu inden. 


Versteigerung! 


Morgen, Dienstag, den 19, 11. 1929, 


ab 9 Uhr vormittags, 


verſteigere ich in meiner Auktionshalle, 


OS., Große Blottnitzaſtraße 37, 


(am Moltkeplatz) nur gegen Barzahlung: 
Herren. und Damengarderobe, neue 
Damenſchuhe, Bettwäſche, div. Muſik⸗ 
inſtrumente, darunter 4 Tiſchgrammoph. 


r ab Punkt 11 Uhr: 


1 kompl. fait neues Schlafzimmer, 


1 prima Klavier, 


1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, zwei 
Nachtſchränkchen mit armorplatte, 
1 eichen. Bett mit Matratzen, Schränke, 
Vertikos, Tiſche, Stühle, 1 elegante 
Standuhr, 1 faſt neue Kredenz, Sofas, 
Chaiſelongues, Nähmaſchinen, 2 weiße 
Metallbetten kompl. mit Matratzen, 


Linoleum⸗Teppiche, 4 Linoleum⸗ 
er. — Ferner: 1 faft neuen 


Inh: Wanda Marecet. 


Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecet. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Spezialltät: 


Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren; 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 


Nachläſſe zur Verſteigerung 


Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 


Telephon 4411. 


Geſchäftsz. bis auf weit. tägl. nur v. 3—6. 


8 für Bauunternehmer! 


n, Dienstag, den 19. 11. 1929, 
Uhr nachmittags, 


verſteigere ich in Beuthen, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße 37, für Rechnung den es angeht: 


Kaſtenfenſter mit Beſchlag, 1 Kran- 


winde, 1 Flaſchenzug, 1 Schwenkkran mit 


eee eee * 
— — . rr kt.. 


und viele andere Baumaterialien. 


Abermals baben wir einen schmerzlichen und un- 
ersetzlichen Verlust zu beklagen. Unser lieber Kamerad 


Herr Bergwerksdirektor und Leutnant d. R. a. D. 


Heinrich Thomas 


Ritter des Hohenzollernschen Hausordens 


Landwehrverein —4 Beuthen 0.-5, 


Am 15 November verschied unser 
Mitglied Kamerad HerrZigarrenkaufmann 


Georg Welzel 


im Alter von 46 Jahren. Der Verstorbene 
gehörte seit 1909 dem Verein an. Sein 
Andenken werden wir in Ehren halten. 

Zur Erweisung der letzten Ef re ver- 
sammeln sich die Kameraden am Dienstag 
um 8,15 Uhr vorm vor der Fahne am 
Vereinslokal. 


Der Vorstand 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Endlich 


Beuthen OS., Scharleyer Straße 49. 
FEIN 


Tanzkabarelt „Nonzerthaus“ 


(Theaterdiele) 


Beginn 9 Uhr abends: 


Das Programm der Attraktionen 
vom 16. bis 30. November 


Emmy Worlwert 
Spitzen- und Grotesk-Tänzerin 
Heinz Ma 
Der vorzügliche Humorist am Flügel 
George u. Marianne 
Das beliebte mondäne Tanzduett.von 
Moulin rouge in Wien 


‚Maria Joscare | 
die stimmbegabté Liedersängerin 


Heinz George 


Der Chansonter 


Ellen u. Mia Sapira 


in ihren Revue- u Nationaltänzen 


Eifriede PReinsıfı 
Atemraubender Kombinationsakt am 
Trapez 
Führung durch die Spielfolge: Heinz George 


Ab 2 Uhr nachts: Trocadero-Teil 
mit künstlerischen Tanzeinlagen 


Zum Tanz Spielen: Horst Hellmuth w 
seine Künstler 


Die Diele ist t lich bis 3 Uhr 
nachts geöffnet 


alte Nleldungsstüke ) oun" Ne 
Schuhwerk und Wäsche, Morgen, Dienstag, abends: Wellfleisch u. Wellwurst 


Komme auch auswärts. 
SS DSS er 
Ang. unt. B. 4350 an l l 


d. G. d. Zt. Beuthen. 


- 
F Münchner Spatenbräu, Beuthen OS. 
Tel. 3981. Tarnowitzer Str. 4. Tel. 3981. 
Dienstag, vorm. 11 Uhr: 


Julco er SHhüagten 


Wellfleiſch und Wellwurſt. 


Kaufe 


beſte Abends: Wurſtabendbrot. 
Wozu ergebenſt einkadet 
Haarfarbe scittias. 
½ Fl. 2.60, / Fl. 4 80. Wurſtverkauf auch außer Haus. — 


In allen Nüancen zu 
haben in Apotheken] Dienstag, d. 19. 11. 1929, vorm. 10 Uhr, 
38 Partümer 8 im Auktionslokal Beuthen DG., 
mg Antenne een beſſere Möbelſtücke, einen gr. Teppich, 
Depots für Beuthen: Bilder, ein Faß Leim, ca. 30 Kilogr. 
Alte Apotheke, Kaiſer⸗ Induſtrielack, 8 Eimer Wagenſchmiere, 
Franz⸗Joſef⸗ Drogerie eine neue Farbenmühle, 1 Faß Sidolin 


Herm. Preuß. zwangsweiſe verſteigern. 
P Biakowſki, Obergerichtsvollzieher 
in Beuthen DOG, 
— —3ů—ꝛ——ß—ß527?. 


Lernt 


Autofahren 


i in den Fahrschulen: 
Hindenburg| Gleiwitz |BeuthenOS. 


Erich Kalder ing. W. Jacob J. & P. Wrobel 
Wallstraße Neudorfer Straße 13 Hindenburgstraße 10 
Ed. Winkler jing. R. Schwieger A. Dziuba 
Dorotheenstraße 51.1 An der Klodnitz14 KluckowitzerStraße 8 


a 


demokraten ö 


Sozial · 


Deutſch ⸗ 
nationale 


* 471| 125 46| 44 
2. 357] 136] 61 36 
3. 369] 131] 42| 57 
4. 436] 169 69] 65 
5. 353| 175| 47] 51 
6. 466] 236] 20] 55 
sj 656] 275| 30] 81 
8. 446| 208| 33| 58 
9. 378| 173] 27| 41 
10. 409 191] 49] 48 
11. 527] 110] 93] 87 
12. 382| 162| 127] 70 
18. 740 88] 77] 54 
14. 674| 136| 84 50 
15. 6480 60 75 46 
16. 245] 134 109] 79 
17. 580 126| 117] 75 
18. 434| 207] 99 111 
19. 447| 119} 82] 92 
20. 261] 47 751 30 


Beuthen Stadt 


Das Stadtparlament ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
fammen: 


Zentrum 19 Sitze (15) 
Deutſchnationale 8 Sitze (6) 
Kommuniſten 6 Sitze (8) 
Sozialdemokraten 5 Sitze (5) 
Polen 2 Sitze (2) 
Mieter 1 Sitz (2) 
Nationalſozialiſten 1 Sitz (— 
Chriſtl. Soziale — Sitz (1) 
Demokraten 2 Sitze (2) 
Deutſche Volkspartei 1 Sitz (1) 
Wirtſchaftspartei 1 Sitz (2) 
à Invaliden u. Witwen — Sitz (—) 
i Wirtſchaftsvereinigung 1 Siz (1) 


In die neue Stadtverordnetenſitzung Purben 
gewählt aus der: 


K 


Deutſche 
Volkspartei 


ſozialiſten 


Wirtſchaft 


National- 
Volk in Not z 


Arbeit und pat 
= 


Sa. 55793112 13631280 707 9802284 473] 117] 239 


4 82 18 8 9 

4] 73| 2291 32 9 9 
61 56 158| 34 8 2 

5 69 101] 28 8| 13 

11 43] 151] 49 61 15 

5| 52| 124] 54 3 22 

4 96 1251 34 61 29 

171 651 871] 24 3| 29 

4| 68| 108| 18 41 32 

4| 65 174| 34 11 22 

51 38 110| 33 6| 15 
211 571 70 9 8 6 1 
70 13 114 11 6 4 
48 47| 133] 36 7 7 
E o AaS ARAE Be 
87 1756 17 3 2 
180] 35] 77 9 8 4 
66 22 55 15 8 7 
19 311 781] 14 6 6 
1261 13| 85 1 4 5 
Freie Arbeiterpartei 78 (—) 
Ordnungsblock 1677 6 
Zentrum 3 Sitze gewonnen, Kommuniſten 


8 Sitze verloren, Soz. 1 Sitz verloren. 


Gleiwitz Stadt 


Das Stadtparlament wird folgende Zuſam⸗ 
menſetzung haben: 


Zentrum 22 Mandate (20) 
Deutſchnationale 5 Mandate (5) 
Kommuniſten 5 Mandate (7) 
Sozialdemokraten 3 Mandate (3) 
Polen 1 Mandat (1) 
Nat. Soz. 1 Mandat (—) 
Mieter 6 Mandate (9) 


Wirtſchaftl. Verein. 3 Mandate (—) 
Deutſche Volkspartei 1 Mandat ( 1) 
Demokraten 1 Mandat (1) 


Neue Provinziallandtage 


Iſtyreußen 


Königsberg, 18. November. Bis um 4 Uhr 
morgens lagen die Ergebniſſe aus 40 von 42 
Wahlkreiſen vor. 
ten: 

Dnat. 273 625, DVP. 76136 1 zuſam⸗ 

men im Preußenblock 315 229), Soz. 219 301 
(171 388), Bent 74 250 (47 981 Dem, 24183 
(25 148), Kom. 76 322 (47 785), WP. 35 889 pona; 
Nat.⸗Soz. 36580 (28 963), Ebriftl. VW. 

(—), Aufwertung, Mieter niw. 3978 user, 
Bauern- und Ai 15 792 (—), Polen 
3200 (5750), Litauer 1878 (1069). 


Grenzmark Poſen / Weſtpreußen 


Schneidemühl, 18. November. Das vorläufi 
Endergebnis der e e T erag: 
Zentr. 4159 (34103), Soz. 27750 (17 
Kom. 4961 (3343), Block der Mitte (Dem. 8 
Mittelſtand, Nat. „Glock ) 17374 (—), Nat. Block 
52 uh (—), Nat.⸗Soz. 7334 (—), Polen 4932 


Pommern 


Stettin, 18. November. Nach dem vorläufigen 
Ergebnis der Provpinziallandtagswahlen für 
Pommern (mit Ausnahme des Kreiſes Stolp) 
erhielten: 

a he au (289 7 Soz. 249 577 (156 10 
DVP. (5 Kom. 44862 32 610 
Dem. 25 500 119 40 ittelſtand 44032 (29.042), 
Völkiſche 6481 (—), Mittelſtand uud F 


beſitzer 8528 (—), Sant 17 070 ug er 
34041 (—), Polen 1355 (—), AW 761 (. 
Zentr. 9600 (—). 


Niederſchleſien 


Breslau, 18. November. Vorläufiges amtliches 
Ergebnis der W 9 in Nie ⸗ 
derſchleſien, Regierungs zirke Breslau 
und Liegni ammen: Soz. 528 415 (408 149) C 
39 Mandate (41), Dnat. 3335 437 (294 559) 25 


Es haben an Stimmen erhal⸗ (3). 


pren 


Mandate (29), Zentr 214989 (166911) 16 Man- 
date (17), DAR. 91863 (70591) 7 we (7), 
Dem. 51 160 (43 312) 5 Mandate (5), Kom. 52887 
40 212) 5 Mandate (4), Bauernp. 91 789 (26 962) 
Zsaes 
7 Mandate (3), Nat. Soz. 78 122 (—) 6 Mandate (— 
Aus acht Wahlkreiſen fehlen noch Ergebniſſe 
von 15 Abſtimmungsbezirken. 


Schleswig⸗Holſtein 


Kiel, 18. November. Nach dem vorläufigen 
Ergebnis der Wahlen zum Provinziallandtag ent- 


fallen Mandate: 
Soz. 20 (19), Kom. 5 (5), Dem. 3 (4), WP. 
r : „ Nat. Soz. 


4 (—), Heimat und Hirti haft 16 (— 
aus dem Herzog⸗ 


7 (J. Volkswohl 3 (—). 
Dazu kommen noch drei Abg. 
tum Lauenburg, deren Varteisugehprigtelt 
noch nicht feſtſteht. Die Wahlbeteiligung 
betrug rund 70 Prozent. 
Hannover 
Hannover, 18. November. Nach dem vorläu⸗ 
fe gen amtlichen Ergebnis ſetzt fih der neugewählte 
rovinziallandtag der Provinz Hannover 
wie folgt zuſammen: 
Soz. 38 (37), Deutſch. Sean ob. 12 (0), 8 
"Dem. 4 (5), Kom, 5 (5), Wolter 518 0 1 
Dnat. 8 B DVP. 10 (0), Chriſtl. Nat. 


4 (0), Mittelſtandsblock 10, (13), Nat. 
Sos. KA) Nationale Front 2 (0). Insgeſamt 
1e. 


Rheinland 
Düſſeldorf, 18. November. Nach dem vorläu⸗ 
figen amtlichen Geſamtergebnis für den Rheini⸗ 

7 — Provinziallandtag erhielten Mandate: 

i 15 65 (72), Soz. 23 (23), Kom. 21 ai) 
D 3 (16), Dnat. 12 (16), Mittelſtand 11 
Dem. 4 (4), Volksrechtspartei 0 B), te ve 8: o 

Chrijtt, Volksdienſt 3 (0), Nat. Soz. 6 (0), Bauer 
und Winzer 0 (2). 


Neue stadtperotductenverſammlungen 


Königsberg 
Die finfin eig n ge gb 1555 


8: 7 
K 7 0159, enter 2 (2), 
2 120 Ku oh 3 (8), Nat. Soz. 3 (J, 
E AEE (2). 


Stettin 
Stadtverordnetenwahl. Endergebnis: Dnat. 
24 384 (22 366), Soz. 47 135 (28 173), DVP. 9748 
(6168), Kom. 16238 (18 399), Dem. 2300 (3265), 
Nat. Soz. 4239 (3366), Zentr. 2284 (—). 


Leipzig 


Bei den Stadtverordnetenwahlen wurden ins⸗ 


ordnete eine bürgerliche Mehrheit auf⸗ 
weiſen, während im bisherigen Stadtparlament 
33 zu 42 betrug. 


Halle 

Stadtverordnetenwahlen: Soz. 15 366 (13 880), 
Kom. 24910 (28 945), Bürgerl. Arb.⸗Gemeinſchaft 
45 998 (44 293), Haus- u. Grundbeſ. 807 (9588), 
Alte Soz. 6 123, Ver. Lifte 1733 (Völk. Freih.⸗ 
Beweg., Sparer, Wehrwolf). Bei der letzten Wahl 
hatte der Völk.⸗Soz.⸗Block 7349, die Unabh. Soz. 
2 020. 


Dresden 


o 
Zentrumspartei: Tiſchlermeiſter Zawadzki, Ratibor Stadt eiom 425 098 ieee en. . ae Bei den Stabtverorbnetenwahlen 
' Werkitatimeiiter Frenzel Studienrat Dr. Syla, Die Sitze im Stadtparlament verteilen ſich ielen auf, So r. Bü ae aan 1719. Be wurden in Dresden folgende Stimmen abgegeben: 
Leehrerwitwe Thiell, Chefarzt Dr. Seiffert, Raui- 124.966 / 26), 1 Soz. 139962 (107289), Dust. 32880 (34933), 
mann Piſſarek, Bäckermeiſter Bresler, Lehrer wie folgt: 112 196. / 22), Kom. "53.006 | 9 (69 093/15), Kom, DUP. 57871 (39440), Kom. 32178 (88 94), Ei 
W lla. Gaſthausan eſtellter Kuezera, Maurer- ppofition 5833 / 1, (0). Gee a 861% heitsliſte des Mittelſt des 8 536 (24 440), D 3 
Reifer Wodarz, S Stublentatöinitiee Branje Spn- Zentrum 21 (18 (26 110) / 6), Dem. 20094 / 3 (19462 18 ‚due 25 100 (17 875), Alte © iſten 4846 4275 
kus Dr Bante Ste Miſch, Kaufm. matt Deutſchnationale 6 (5) Sm. 3141 | 0 (6.043 / 1), Nat, Sog, 17694 / 3 a ne Sbeſi e N 
Arbeitsamisvorſitzender Schnaeske Schnei⸗ ; (5615 / 1), USPD. 1061 / 0 (3768 . f Soz. 17 930 . Beit var tt 1 910 
dermeifter Bularezyl, Be Galuſchka Kommuniſten 15 9) Die Wahlbeteiligung betrug 84,58 Prozent, | Igor, e 
Frau Gaſch, Frauenarzt Dr. Iſtel. g Sozialdemokraten 2 ( 3) Das neue Stadtverordnetenkollegium wird mit 
en n 3 ie Sn Polen 1:4) 38 Bürgerlichen gegen 37 marxiſtiſche Stadtver⸗ Canji 
— Klempnermeiſter Kandella, Direktor Arnold, Nationalſozialiſten 20 1 Es erhalten Mandate: . ae e, 
ee Lehrer Treffer, Apotheker Demokraten 101 Zentrum 18, Deutſchnationale 10, Kom- Soz. 38 (27), Deuſch Henner, 6 (11), Jener, 
Arbeit u. Wirtſchaft 5 (—) muniſten 4, Sozialdemokraten 2, Polen —, 3 (3), Bei 2 (3), Kom. 4 (9), Ländl. Vorortliſte 
N ae Mira Maler e alle, Nationalfozialiften 1, Demokraten 1, Wirt- San 16 8 ea RR 1 i 05 hs 
A eher Invalide Glinka, Bergmann Oppeln ſchaftspartei 2. ürg. olkswol 
eda Richard . 
N e Partei: Gewerkſchaftsſe Die Wahl nahm in Oppeln durchweg einen Miechowitz j Duisburg⸗Hamborn 
iecha, Häuſerverwalter Bias, Buchdrucker ruhigen Verlauf. Die Wahlbeteiligung be Zentrum 1698 (5) Bei den Wahlen zur 1 
Groll, rau Solloch, Gewerkſchaftsſekret. Riewel. | trug bei der Stadtverordnetenwahl 70,63 Prozent, Kommuniſten 1271 (4 ſammlung erhi dien: entr. 21 (26), Soz. 13 n: 
Polniſche Katholiſche Partei: Geſchäftsführer[bei ber Provinziallandtagswahl 69,77 Prozent. Sosialdemofraten a ſtons er C), Sen m. ar 8 deut Wbt 3 (0) 
Weber, Ackerbürger Przondziono. Gegenüber der Wahl von 1924 nahmen an der eg a. tei el = Por 3 (8) Role 1 (2). & i 
| Mieterpartei: Lehrer Harnoth. Stadtverordnetenwahl rund 5000 Wahlberechtigte adatiben, Witwen 207 L) 
a soe mong = m iaaa Deutſche Arbeiterpartei: mehr teil, und ebenſo erhöhte ſich die Zahl der unc Bürgerlifte 118 (—) Elberfeld⸗Barmen 
| et loſſer Stopp, Stabtverorbnetenfike um 2 Mandate. Die rdnungsblo 989 (3) N dem Wahlergebnis i be 
È Demokratiſche Partei: San.⸗Rat Dr. Bloch, Zentrumspartei gewann 3 Sitze, die Deutſch⸗ Neige. d. dsc Mittelſt. (Wirt⸗ 5 j Bent 63 21 19: en 
| Gewerkſchaftsbeamter Behrendt. nationale Volkspartei 1 Sitz, die Sozial 1 ei) 293 — N 43 666 60 832), Kom. 30 808 (36 404), EN 16 45 5 
Deutſche Volkspartei: Bergwerksdir. Gaertner. demokratiſche Partei 1 Sitz, während die Wirtſch. Vereinigung 335 (1) (19 697), Dnat. 29 002 (45 824), WP. 18 953 (8 8880 
| Wirtſchafts⸗Partei: Handelsoberlehrer Hoffe Deutſche Volkspartei 2 Sitze und ebenfo die Rom- Dem. 4859 (8 795), Nat.⸗Soz. 5 161 (5). 
I Mann. muniſtiſche Partei 2 Sitze verlor. Neu binzu| | Hindenburg Stadt 
| Wirtſchaftsvereinigung: Spediteur Kaluza. kommt die Mittelſtandspartei mit 2 Sitzen und Zentrum 5 16 Mandate Köln 
bie Nationalſozialiſtiſche 1 5 aer Pate te ee i 5 „ Dei den Gtabtratðwablen verteilen ſich die 
mit 1 Sitz, während die Demokratiſche Partei aldemokraten 
. Vobrel-Karſ ihren einzigen Sitz verloren hat. Die Sitze im] Polen REN Som. 1 457 D 885 RT 5 Pra nat t F ir 
W Zentrum 20533 9 Sitze Stadtparlament verteilen ſich wie folgt: Kulturbund Often 133 7 (50. Dem. 3 0, Na Soz. 4 a Die Wahl⸗ 
N Kommuniſten il 1670 „ Zentrum 18 Sitze (15) ce 2 4 eteiligung a — 5152 Prozent 
— : Deutſchnationale 10 Sitze (9) emokraten 1 
ee 2977 i „ Kommuniſten 4 Gibe (6 Kriegsopfer 1 fi Aachen 
R Sozialdemokraten 2 Sitze (1 Mittelſtand 1 h Bei den Stadtverordneten wahlen in 
National⸗Sozialiſten 168 (—) Rati 1 Si TE National N f 1 Aachen erhielten die Parteien folgende 8 
ationalſozialiſten Sitz ionalſozialiſten n Zentr. 23 (27), Soz. 3 (6), Kom. 8 (7); 
Leninbund 61 (—) Deutſche Volkspartei 1 Sitz (3) Nationaler Ordnungsblock ? „ b (4, Dnat. 2 (IJ. Dem. 2 (3), Biod für Bürger 
Soz. Wirtſchaftsblock 95 (—) Mittelſtandspartei 2 Sitze (—) Wirtſchaftspartei 2 1 3 (0), Mieter 7 (0), WP. 0 (5. Nat. Soz. 0 (1). 
| n 
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Kreistagswahl 


Beuthen 


Noſenberg 


Zentrum ; 9415 (8 Mandate) Zentrum 7174 Stimmen 9 Sitze 
Deutſchnationale 4787 (4 Mandate) Dnat. 4 530 a 8. 
Kommuniſten 6 628 (6 Mandate) Soz. 2 827 > a 
Sozialdemokraten 4403 (4 Mandate) Polen 2 135 p 3 „ 
Polen 3217 (3 Mandate) Bürgermſtr. 
Nat. Soz. 753 (1 Mandat) Dr. Vieweger 435 15 a Ua 
Leninbund 139 (— Mandat)] Kommuniſten 720 7 Teg 
Invaliden 722 (1 Mandat) | Wirt. V. 836 15 1 
Soz. Wirtſchaftsblock 666 (— Mandat) 
Zoft-Oleitoib „„ 
Zentrum 14 489 (14 Mandate) Onat. 32² 4 
Kommuniſten 3130 ( 3 Mandate) Soz. 830 0 2 2 
Sozialdemokraten 2902 ( 3 Mandate) Polen 718 A 
Polen 2844 (3 Mandate) B 2 f 1 
auernpart. 57 1 1 Sitz 
Demokraten 368 (— Mandat) Kriegsbeſch. 196 1 
. 1212 (1 Mandat) f 5 
rgerblock 1730 (2 Mandate) 
Gemeindevorſteherliſte 1314 (1 Mandat) gent Merglogau 
Zentrum 6 1 andate 
Ratibor Deutſchnationale 392 3 Mandate 
Zentrum 10 Sitze 8 490 Stimmen S KERN 9 7 3 u i 
Deutſchnationale 6 Sitze 5318 Stimmen : „ 
Kommuniſten 2 Sitze 1836 Stimmen N 5 mei t un 1 deen 
2 2 Sitze 1532 Stimmen eitsgemeinſchaf „Nanda 
olen 3 Sitze 2 798 Stimmen 
Bauern 1 Sitz 663 Stimmen Neuſtadt 
Nat. Soz. 1 Sitz 597 Stimmen Zentrum 3317 13 (12 
9 b „ an s ; 3 
ommuniſten É 
reng urg Sozialdemokraten 874 3 (1) 
Zentrum r 4856 6 Sitze Mieter 357 1 (4) 
Deutſchnationale 9513 12 Sitze Klein⸗ u. Sozialr 157 i 
Kommuniſten 1520 2 Sitze Wirtſchaftl. Verein. 1228 5 (4) 
Bauern u. Landv, 3 658 4 Sitze Ev Wahlaent 2 
DER 1013 1 Sitz ang. Wahlgem. 311 18020 
| Leobſchüt 
Falkenberg Zentrum 17 676 Stimmen 14 Sitze, 
Zentrum 535 Stimmen 7 Sitze Sozialdemokr. 7 396 Stimmen 6 Sitze, 
Dnat. 219 Stimmen 3 Sitze Ver. chriſtl. Land⸗ 
Kommuniſten 150 Stimmen 2 Sitze volk und . 
Ord.⸗Bl. 168 Stimmen 2 Sitze Mittelſtand 10 045 Stimmen 8 Sitze. 
Beuthen Stadt Neiße Stadt 
sure, 5 13 709 Zentrum 8 862 
tſchn. kspartei 6 066 ; 
ee partei 9 70 Deutſchnationale Vollspartei 2587 
Sozialdemokraten 4097 Kommuniſten 47 
Polen 1289 Sozialdemokraten 1882 
Chriſtl.⸗Nationale Bauern 134 Polen 27 
Kulturbund Oſten 57 iſtl.⸗ 
eee i ee Bauern 691 
National⸗Sozialiſten 1216 i ” urbund Oſten 23 
Bürger- u, Bauernblock 2981 0e 340 
ationalſozialiſten 365 
Gleiwitz Stadt Biirger- und Bauernblock 670 
Zentrum 18 387 p 
Deutſchnationale Volkspartei 5 944 Bobrek⸗Karf 
Kommuniſten 4302 Zentrum 2794 
Sozialdemokraten 3 510 aN iae ARE Volkspartei 175 
len 1 003 ommuniſten 78 
Cheii at Bauern 112 1 a ata 975. 
Kulturbund Oſten 123 Chriſtlich⸗nationale Bauern 32 
Mieterpartei 4508 Kulturbund Oſten 11 
Nationalſozialiſten 1183 Mieterpartei 86 
Bürger⸗ und Bauernblock 1599 Nationalſozialiſten 179 
Bürger- und Bauernblock 315 
Ratibor Stadt 
Schomber 
Deutſchnationale Volkspartei 3 666 Deutſchnationale Volkspartei 391 
Kommuniſten 1405 Kom muniſten í 436 
Sozialdemokraten 1381 „ 916 
olen 829 olen 327 
en Bauern 96 Chriſtlich⸗nationale Bauern 7 
Kulturbund Oſten er: er x: 
Mieterpartei 136 Nationalſozialiſten 30 
Nationalſozialiſten 1208 Bürger- und Bauernblock 4 
Bürger: und Bauernblock 880 
Miechowitz 
Oppeln Stadt Zentr 1973, Dugt. 1028, Kom. 1360, Soz. 
Zentrum 8 411 e a 1 Oſten 
Deutſchnationale Volkspartei 5 328 FFF 
Kommuniſten 870 Mikultſchütz 
Sozialdemokraten 1137 Btr. 1808, Dnat. 886, Kom. 1894, Soz. 803, 
Polen 110 Polen 1014, Chriſtl.⸗Nat. 59, Kulturbund 59, Mie- 
Chriſtl.⸗Nat. Bauern 84 ter 194, Nat. Soz. 134, BB.⸗Block 299. 
Kulturbund Oſten 32 
Mieterpartei 54 Guttentag 
Nationalſozialiſten 932 Zentr. 3 223, Dnat. 1221, Kom. 302, Soz. 646, 
Bürger⸗ und Bauernblock 1289 Polen 696, Chriſtl.⸗Nat. 159, Kulturbund Oſten 


Hindenburg 


Zentr. 15554, Dnat. 7548, Kom. 9 655, Soz. 
7003, Polen 2463, Chrift. Nat. Bauern- und 


17 057, Nat. Soz. 1 752, Oberſchleſ. Bürger- u. Kulturbund 49, Mieter 308, Nat. Soz. 335, Ord⸗ 


ernblock 2727, : 


6, Mieter 54, Nat.⸗Soz. 88, BB.-Block 67. 


Groß Strehlitz 


i f Zentr. 13316, Dnat 4284. Kom. 2133, Soz. 
Landvolkpartei 185, Kulturbund Oſten 1150, Mie⸗3 147, Polen 4168, Chriſtl. Nat. Bauern 1185, 


nungsblock 647 


— 


—— 
— ———— ́¶ üäĩ—— ä —ä—— 
pon 


Beuthen (Land) 
Zentrum 9568, Dnat. 4439, Kom. 6631, Soz. 
4421, Polen 3326, Chriſtl.⸗Nat. 227, Kulturbund 
55 141, Mieter 407, Nat. Soz. 733, BB.⸗Block 


Gleiwitz (Land) 
Zentr. 14 543, Dnat 3582, Kom. 2 998, Soz. 
2521, Polen 2741, Chriſtl.⸗Nat. 453, Kulturbund 
Ak 79, Mieter 288, Nat.⸗Soz. 473, BB.⸗Block 


Oppeln (Land) 
Zentr. 14 928, Dnat. 6 568, Kom. 3233, Soz. 
8 442, Polen 6 411, Chriſtl.⸗Nat. 3 814, Kulturbund 
Fi 54, Mieter 102, Nat.⸗Soz. 948, BB.-Blod 


Neuſtadt 


Zentr. 16 585, Dat. 5096, Kom. 2310, Soz. 
3883, Polen 1115, Ehriſtl.⸗Nat. Bauern 3604, 
Kulturb. 48, Mieter 514, Nat. Soz. 316, Drd- 
nungsblock 2906 


Ratibor (Land) 


Zentr. 8 676, Dnat. 5 160, Kom. 1818, Soz. 
14%, Polen 2723, Chriftl.-Wat. Bauern 580, 
m 35, Mieter 29, Nat. Soz. 603, BB.⸗Block 


1 
’ Leobſchütz 
Zentr. 17848, Dnat. 3894, Kom. 381, Soz. 
6623, Polen 45, Chriſtl.⸗Nat. 4906, Kulturbund 
un 41, Mieter 229, Nat.⸗Soz. 330, Ord.⸗Block 
2. í 7 


j! Neiße (Land) 
Zentr. 13 407, Dnat. 3591, Kom. 924, Soz. 


å 
3119, Polen 9, Chriſtl.⸗Nat. 1274, Kulturb. 13, 
Mieter 105, Nat.⸗Soz. 182, BB.-Blod 1713. 


Grottkau A 

Zentr. 7227, Dnat. 2633, Kom. 121, Soz. 

1652, Polen 17, Chriftl.-Nat. 663, Kulturbund 4, 
Mieter 49, Nat.⸗Soz. 182, BB.-Blod 1001. 


Kreuzburg 
Zentr. 4616, Dnat. 9089, Kom. 879, Soz. 
2995, Polen 77, Chriſtl.-Nat. 2579, Kulturbund 
a = Mieterpartei 179, Nat. Soz. 810, BB.- 
ock 554. 


Coſel 
Zentr. 12 943, Dnat. 4225, Kom. 2230, Soz. 
3673, Polen 1410, Chriſt. Nat. 4291, Kulturbund 
Oſten 39, Mieterpartei 415, Nat. Soz. 629, BB. 
Bauernblock 565. 


Roſenberg 
Zentr. 11371, Dnat. 5 626, Kom. 1181, Soz. 
3117, Polen 2733, Chriſt. Nat. 404, Kulturbund 
30, Mieter 76, Nat. Soz. 290, BB.⸗Block 277. 


* 


Pilzendorf: Zentr. 149, Dnat. 45, Kom 64, 
Soz. 244, Polen 176. Chriſt. Nat. 4, Kulturbund 
Oſten, Mieter 2, Nat. Soz. 7, BB.⸗Block 12. 
Insgeſamt 703 Stimmen abgegeben. 

Rol ttnitz: Zentr. 814, Dnat. 425, Kom. 637, 
Soz. 323, Polen 137, Chrift. Nat. 23, Kulturbun 
Diten 16. Mieter 17, Nat. Soz. 59, BB.⸗Block 47. 

Broslawitz: Zentr. 104, Dnat. 39, Kom. 22, 
Soz. 8, Polen 14, Chrift. Nat. 2, Kulturbund 
Often —, Mieter 1, Nat. Soz. 5, B. B. Block 2. 
Insgeſamt 197 Stimmen abgegeben. 

Miedar: Zentr. 74, Dnat 104, Kom. 16, Soz. 
3, Polen 22, Chriſt. Nat. 4, Kulturbund Oſten —, 


Mieter 2, Nat. Soz. 6, BB.-Blod 8. Insgeſamt 
239 Stimmen abgegeben. 
Lariſchhof: Zentr. 35, Dnat 81, Kom. 12, 


Soz. 13, Polen 8, Chriſt. Nat. 7, Kulturbund 
Oſten —, Mieter 10, BB.-Blod 3. Insgeſamt 
169 Stimmen abgegeben 
Ptakowitz: Zentr. 32, Dnat. 83, Kom. 14, 
Soz. 27, Polen 7, Chrift. Nat. 7. Kulturbund 
Oſten —, Mieter 3, Nat. Soz. 14, BB.⸗Block 5. 
Insgeſamt 192 Stimmen abgegeben. 
Groß⸗Wilkowitz: Zentr. 89, Dnat. 14, Kom. 
13, Soz. 5, Polen 19, Chrift. Nat. 3, Kulturbund 
Often —, Mieter —. Nat. Soz. —, BB. ⸗Block 1 
Stollarzowitz: Zentr. 203, Dnat. 85, Kom. 
131, Soz. 171, Polen 63, Chrift. Nat. 7, Kultur- 
bund Oſten 2, Mieter 25, Nat. Soz. 36, BB.⸗Block 
8. Insgeſamt 721 Stimmen abgegeben. 
Friedrichswille: Zentr. 66, Dnat. 53, Kom. 
138, Soz. 47, Polen 114, Chrift. Nat. 3, Kultur⸗ 
bund Oſten —, Mieter 3, Nat. Soz. 7, BB.⸗Block 
5. Insgeſamt 436 Stimmen abgegeben. 
Wieſchowa: Zentr. 388, Dnat. 80, Kom. 126, 
Soz. 98, Polen 385, Chrift. Nat. 39, Kulturbund 
Oſten 17, Mieter 10, Nat. Soz. 24, BB.⸗Block 16. 


Namen der neuen 
Landtagsabgeordneten 


Im neuen Provinziallandtag werden vertreten 
ein: 

„Zentrum“: Carl ulitzta, Prälat Ratibor. 
Franz Ehrhardt, Gewerkſchaftsvorſitzender und 
Landesrat. Ratibor; Georg Janocha, Oberſtudien⸗ 
rat, Neiße; Felizitas Muſchiol, Lehrerin, Beu⸗ 
then; Paul Bauer, Mühlenbeſitzer, Sternalitz; 
Hermann Ehren, Arbeiterſekretär, Gleiwitz; An⸗ 
ton Koza, Kaufmann, Oppeln; Guſtav Gawlik, 
Rektor, Kreuzburg; Paul Hoeniſch, Bäckerober⸗ 
meiſter, Dberglogau; Dr. Theodor Opperskalſki, 
Stadtſchulrat, Hindenburg; Oswald Jaroſch, Ge- 
e Branitz: Emanuel Lariſch, Berg- 
arbeiter, ikuktſchütz; Adalbert Beck, Genoifen- 
ſchaftsdirektor, Oppersdorf: Richard Schubert, 
Angeſtellter, Oppeln; Hans Graf Praſchma, Herr- 
ſchaftsbeſitzer, Falkenberg; Paul Bittner, Erz- 
prieſter, Groß-Pluſchnitz; Urban Zemelka, Land» 
wirt, Lohnau: Dr. Werner Martin us, Landrat, 
Grottkau; Joſef Pieſtrzonek, Kaufmann, Laband: 
Anton Belda, Gewerkſchaftsſekretär, Neuſtadt; Dr. 
Max Pawelke. Geſchäftsführer, Oppeln: Dr. 
Georg Geisler, Oberbürgermeiſter, Gleiwitz; Pe- 
ter Ziaja, Gemeindevorſteher, Pluder. 


Provinziallandtags⸗ und Kreistags⸗Wahlergebniſſe in 96. 


„Deutſchnationale Volkspartei“: Walter Thos 
mas, Gemeindevorſteher, Groß⸗Blumenau; Max 
Schwobe, Bauerngutsbeſitzer, Alt⸗Wette; Fritz 
Kleiner, Dr Bauunternehmer, Beuthen; Rudolf 
von Watzdorf, Rittergutsbeſitzer, Proſchlitz: 
Marie Adamfſchek, Angeſtellte. Oppeln; Helmuth 
Daniel, Verwaltungsrechtsrat, Hindenburg ⸗Bor⸗ 
ſigwerk: Robert Boeſe, Landesgeſchäftsführer, 
Oppeln; Karl Hoinka. Volksſchullehrer Ober⸗ 
Aden Alfons Viehweger, Reichsbahnamtmann, 

ppeln; Kaſimir Struchalla, Hausbeſitzer, Ratibor. 

„Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands“: Joſef 

iora, Bahnarbeiter. Beuthen; Bernhard 
Gwoſdz, Häuer, Hindenburg; Heinrich Wiatrek, 
Arbeiter, Gleiwitz; Arthur Wyſchka, Schloſſer, 
Hindenburg: Martha Chwalek, Hausfrau, Oppeln. 

„Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands“: 

Paul Hawellek, Parteiſekretär, Hindenburg: 
rieda Hauke, Hausfrau, Ratibor; Ferdinand 
Kühn, Parteiſekretär, Groſchowitz; Franz Beier, 
Kreisausſchußoberſekretär. Leobſchütz: Richard 
Weinitſchke, Landarbeiterſekretär, Halbendorf: 
Paul Klawiſch. Geſchäftsführer, Grottkau; Joſef 
Cyrus, Lehrer, Gleiwitz 

„Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei“: Karl Ko⸗ 
ziolek, Pfarrer, Grabine; Arkadius Bozek, Qand- 
wirt, Markowitz; Stanislaus Weber, Geſchäfts⸗ 
führer, Beuthen. 

„Chriſtlich⸗Nationale Bauern- und Landvolk⸗ 
partei“: Franz von Donat, Rittergutsbeſitzer, 
Chmiellowitz; Jolet Sudan, Landwirt, Katſcher; 
Robert Kregel, Ackerbürger, Kreuzburg. 

„Oberſchleſiſcher Bürger- und Bauernblock“: 
Walther Kloſe, Oberregierungsrat, Neiße; Hubert 
Wicke, Bauerngutsbeſitzer. Lindewieſe; Eduard 
Groß, Fleiſchermeiſter, Hindenburg. 


Kreuzbure Studt 
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Kreuzburg Stadt 


Das Stadtparlament ſetzt ſich zuſammen: 


1776 
8 0 


Sa. 
Sltze 


Zentrum 1776 Stimmen 8 Sitze (7) 
Dnat. 1996 Stimmen 10 Sitze (9) 
Sozialdemokr. 270 Stimmen 1 Sitz (1) 
Kommuniſten 209 Stimmen 1 Sitz (0) 
Nat. Soz. 360 Stimmen 1 Sitz (2) 
DWP. 181 Stimmen 1 Sitz (1) 
Demokraten 119 Stimmen — Sitz (1) 
Unpart. Bürger 543 Stimmen 2 Sitze (—) 


Leobſchütz Stadt 


Zentrum 3 248 Stimmen 14 Sitze 
Deutſchnationale 733 Stimmen 3 Sitze 
Sozialdemokr. 1113 Stimmen 4 Sitze 
Wirtſchaftl. Ver. 1132 Stimmen 4 Sitze 


Mitultſchütz (Kreistag) 


Zentr. 1789, Dugt. 911, Kom. 1927, Soz. 813, 
Polen 1003, Nat. Soz. 138, Leninbund 20, Inv. 


162, Soz. Wirtſchaftsbl. 334 


Breslau 


(Vorläufiges Endergebnis der Stadtverordneten⸗ 
wahlen) 


In Breslau liegt aus 385 Bezirken das Ergeb- 
nis von 380 Bezirken vor. Die Sozialdemo⸗ 
traten haben insgeſamt 22 000 Stimmen eine 
gebüßt, ſodaß ſie vorausſichtlich fünf Sitze 
im Stadtparlament verlieren werden. Die 
Deutſch nationalen haben einen Zuwachs 
von rund 7000 Stimmen. Bemerkenswert iſt das 
Anwachſen des Zentrums um 15009 
Stimmen, wodurch das Zentrum vorausſichtlich 
fünf Sitze im Stadtparlament mehr einnehmen 
wird. Die Deutſche Volkspartei hat einen 
ſchwachen Verluſt zu verzeichnen, während die 
Demokraten ihre bisherige Stärke behielten. 


Die Nationalſozialiſten, die bisher im 
Stadtparlament keinen Sitz hatten, haben über 
9000 Stimmen erhalten: 

Sozialdemokraten 106 037 
Deutſchnationale 61 565 
Zentrum 53 221 
Deutſche Volkspartei 23 509 
Demokraten 12 665 
Kommuniſten 15 283 
Mittelſtandspartei 10 440 
Nationalſozialiſten 9 387 
Mieterliſte 8 389 
Bodenreformpartei 1 303 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Beuthen OS. 


